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WALDSTEINGAATENSTR. 135, 
A-1020 WIEN, 

TEL. 2181813 od. 2180541 

Wenn Sie Entspannung in gepflegter und familiärer 
Atmosphäre suchen - unser Team freut sich schon 
auf Ihren Besuch! 

Für Luftschnapper, Radfahrer, Hundebegleiter und 
andere Praterbesucher bieten wir im angeschlosse­
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Lange Reise? Anstrengende Auto/ ahrt? 
Machen Sie mal Pause bei ausgezeichneter Küche, gepflegten Getränken, Kaffee oder Eis in einem unserer Resta.u­
rants oder auf der großen Sonnenterrasse. Auch für die kleinen Gäste ist mit Spielplatz und Tischtennis gesorgt. -

Für eine Ubernachtung stehen Ihnen unsere sehr gut ausgestatteten Gästezimmer zur Verfügung. 

Gasthof Hirschenwirt und Restaurant Campino 
5600 St. Johann/P�. an der B 311 zwischen Sd1warzach und Sankt Johann Tel.: 06412-6012, Fax: 06412-805275

3 

--------



�:....---------------------------------------

O
b rustikal am offenen Kamin oder
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Ihr Spiel. Bei Roulette, Baccara, Black 
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Oberst IR Alfons Tranlnger 

F
ast täglich werden wir
in diesen Tagen und 
Wochen durch 

Medienberichte an Ereig­
nisse erinnert, die vor 50 
Jahren das Ende eines 
grauenhaften Krieges und 
eines furchtbaren Regimes 
sowie den Beginn eines bes­
seren Österreich bedeute­
ten. 

Obwohl der Krieg offi­
ziell am 8. Mai 1945 been­
det wurde, schlug die 
Stunde Null der 2. Repu­
blik überall dort, wo die 
Kriegsereignisse es zulie­
ßen und sich beherzte Men­
schen fanden, schon Tage 
und Wochen früher. 

In einem Sonderheft der 
Illustrierten Rundschau 

der Gendarmerie" ge­
dachte man im Juni 1955 
anläßlich des lüjährigen 
Bestandes der Republik 
auch der Gend.-Beamten 
der ersten Stunde. Der 
damalige Innenminister 
Oskar Helmer führte in 
einem Geleitwort unter 
anderem aus: 

... ,,Recht- und Gesetz­
losigkeit erhoben ihr 

Haupt; mit Plünderungen, 
Mord und Totschlag wurde 

Ein Neubeginn 
die Befreiung eingeleitet. 
Beherzte Männer scharten 
sich um die in der Entste­
hung begriffenen Zentren 
der Verwaltung. Das 
Gebot der Stunde hieß: 
Beseitigung der allgemei­
nen Unsicherheit, Wieder­
herstellung von Recht und 
Ordnung als Vorausset­
zung für die weiteren Maß­
nahmen zur Einleitung des 
Wiederaufbaues. 

Obwohl es an allem, an 
Menschen, Ausrüstung, 
Ausbildung und Unter­
künften fehlte, machte die 
Wiederaufstellung des 
Gendarmeriekorps Fort­
schritte, die niemand für 
möglich gehalten hätte. 

Eine strenge Auslese der 
Bewerber führte dazu, daß 
auf den späteren Austausch 
von Personal in größerem 
Maßstab verzichtet werden 
konnte Selbstver-
leugnung, Tapferkeit, 
Genügsamkeit und Impro­
visation feierten in jener 
Zeit wahre Triumphe ... 
Wenn das Werk des Wie­
deraufbaues in den vergan­
genen zehn Jahren so 
erfolgreich abgeschlossen 
werden konnte, dann ist 
das nicht zum geringsten 
Teil ein Verdienst des Gen-
darmeriekorps, dessen 
demokratische Ausrich-
tung und Treue zur Repu­
blik jeden innerpolitischen 
Störungsversuch und jedes 
landfremde Einschüchte­
rungsmanöver im Keime 
erstickte ... " 

Auch der damalige 
Staatssekretär im Innenmi­
nisterium Ferdinand Graf 
drückte sich in ähnlicher 
Weise aus. 

Es gibt nur mehr wenige 
Zeitzeugen und heute, 50 

Jahre später, in 
überorganisierten 
reglementierten 
wart, können sich 

unserer 
und 

Gegen­
manche 

von uns unter den allge­
mein gehaltenen Lobes­
hymnen eines damaligen 
Innenministers vielleicht zu 
wenig vorstellen. 

Deshalb einige Details 
aus der harten Realität: 

Männer, die dem Aufruf 
sich zum Gendarmerie­
dienst zu melden, Folge lei­
steten, wurden nach vor­
hergegangener Prüfung des 
moralischen und politi­
schen Vorlebens auf nach­
stehend eindrucksvolle 
Weise zum Dienst einberu­
fen: 

Auf Grund Ihrer Regi­
strierung für den Wieder­
aufbau der österreichischen 
Gendarmerie haben Sie 
spätestens 24 Stunden nach 
Erhalt dieses Befehles zum 
Gendarmeriedienst nach X 
abzugehen. 

Dienstkleidung: Vorhan­
dene österreichische oder 
reichsdeutsche Gend.Uni­
form, letztere ohne 
deutschem Hoheitsabzei­
chen, rotweißrote Arm­
binde mit dem Aufdruck 
„Gendarm ". Mangels eines 
Dienstkleides Versehung 
des Dienstes in Zivilklei­
dung mit Armbinde, 
eigenes Schuhwerk." 

Die Einberufung enthielt 
auf der Rückseite auch eine 
Dienstanweisung: 

,,Die Gend. Dienstver­
richtung hat sich vorläufig 
auf Nachstehendes zu 
beschränken: (Oberstes 
Gebot: Einvernehmen mit 
dem örtlichen, alliierten 
Kommandanten ) 

- 1995

1.) Sicherung einer 
Postenunterkunft (Schlaf­
gelegenheit für die Einge­
teilten, wenn notwendig ) 
Rekrutierung von Hilfsgen­
darmen aus der Zivilbevöl­
kerung, im Einvernehmen 
mit dem örtlichen Bürger­
meisteramt.) 

2. Vorsorgen für die
Einrichtung einer Kanzlei, 
Führung nach den Bestim­
mungen der Kanzleivor­
schrift. Formulare vorläu­
fig selbst anfertigen . 

3. Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung, 
Ruhe und Sicherheit im 
Überwachungsrayone, 
Abstellung von Gesetzes­
übertretungen, Entgegen­
nahme von Anzeigen, 
Anzeigeerstattung an die 
zuständige Bezirkshaupt­
mannschaft oder Gericht. 
(Fahrende Boten von der 
Gemeinde ansprechen, 
solange keine Verkehrs­
möglichkeit vorhanden ist ). 

4.) Sicherstellung der 

Verpflegung für die Einge­

teilten im Gasthause oder 

in Gemeinschaftsküchen. 

5.) Belehrung und 

Überwachung des Hilfsper­

sonales bezgl. Auftreten, 

anständiger Haltung und 

Unbestechlichkeit, Anse­

hen der Gendarmerie hoch­

halten." 

So kurz und bündig lau­
tete eine Dienstanweisung,
die sich vielfach an Männer
richtete, die oft selbst erst
vom Krieg heimgekehrt,
ausgebombt, ausgeplün­
dert, ausgehungert, aus
Gefängnissen oder Gefan­
oenschaft entlassen, oft
b 
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Restaurant 

1010 Wien, Mahlerstraße 11 

Telefon: 513 22 97 

Das Konto, 

mit dem 
man sich 
den "Uleg 
zur Bank 
erspart. 

Rufen Sie unser 
Servicetelefon 
0660/6600. 

Wir machen die Dinge 
wieder einfach. 

• günstige Konditionen 

• Kontoauszüge kommen 
gratis per Post ins Haus 

• portofreies Einsenden 
von Aufträgen im 
gelben P.S.K.Kuvert 

• P.S.K.Telefon-Banking: 
der 7-Tage-Service zum 
P.S.K.Konto 

• 2.300 Servicestellen 
überall in Osterreich 

• kundenfreundliche 
Offnungszeiten auch 
nach 15.00 Uhr 

Jetzt in Ihrer Post 
und P.S.K.Bank 

P.S.K;€7 
Einfach . Clever . 

CONTRIN 

DIPL.-ING. A. WINKLER & CO 
BAUGES.M.B.H. 

� 
Hoch- und Tiefbau O 

· Kanalisation, Wasserversorgung •
Kläranlagen, Gleisbau 

Hochbau, Mauerwerkstrockenlegung 

1040 Wien, Wiedner Hauptstr. 52 
Telefon 0222/587 74 63 

· Zweigniederlassungen:
NÖ. Süd - 2620 Wartmannstetten, 3031 Preßbaum 

Unternehmensbeteiligungen 

Transportgeräte Leasing Gesellschaft m.b. H. Sicher-heit durch langjährige Erfahrung 

1030 Wien, Schwarzenbergplatz 6 KMG-Prüfung / Treuhänder 

Tel: (0222) 716 36 0 Fax: (0222) 716 36 36 Basisgeschäft: Vermietung von Containern 
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auch von Familien getrennt 
mit größter Eigeninitiative 
die Grundlagen dafür schu­
fen, daß es einer zentralen 
Verwaltung letztendlich in 
gar nicht langer Zeit gelin­
gen konnte, die Institution 
Bundesgendarmerie wie­
der aufzubauen. 

Besonders in den östli­
chen Bundesländern gab es 
kaum Dienststellen, die 
benützbar waren. Der 
Büroinhalt war in der Regel 
vernichtet oder ver­
schleppt, weil einer der 
letzten NS-Befehle dies so 
angeordnet hatte und alles 
übrige seinem Schicksal 
überlassen worden war. 
Mit leeren Händen, ohne 
jedes Kommunikationsmit­
tel und auf sich allein 
gestellt, standen die Beam­
ten einer Flut von Anzeigen 
über NS-Verbrechen der 
verschiedensten Art, über 
Morde, Raubüberfälle, 
Plünderungen, Diebstähle, 
N otzuch tsfälle, Übergriffe 
durch alliierte Soldaten und 
dgl. gegenüber und mußten 
versuchen, alle diese Fälle 
im Einvernehmen mit der 
jeweiligen Kommandatur 
zu lösen. Besonders in den 
östlichen Bundesländern 
waren solche Erhebungen 
oft Jebens- und existenzbe­
drohend. So mancher Gen­
darm landete unverseheris 
in einem Gefängnis und 
bangte dort in unterschied­
licher Dauer seinem weite­
ren Schicksal entgegen. 
Wie gefährlich es damals 
war, Exekutivdienst zu ver­
richten, beweist wohl auch 
die Tatsache, daß allein von 
April bis Dezember 1945 
vierzig Gendarmeriebe­
amte im Dienst ihr Leben 
einbüßten. 

Seither hat sich vieles, 
wenn nicht nahezu alles 
geändert. Die Exekutive 
hat aufgerüstet. Die Arbeit 

ist eine andere geworden. 
Viele Herausforderungen 
in Form von ganz neuer 
Kriminalität wurden ange­
nommen und erfolgreich 
bewältigt. Die Aufklä­
rungsquoten sind interna­
tional herausragend. Die 
Sicherheit ist beruhigend 
gewährleistet. Trotzdem ist 
die Exekutive mehr als bis­
her ins Gerede gekommen 
und immer wieder Gegen­
stand von Kritik. Wir leben 
eben in einer Zeit der Ver­
allgemeinerungen. Aus 
dem nicht sogleich aufge­
klärten, wenn auch spekta­
kulären Einzelfall, wird 
sogleich auf eine Bedro­
hung der allgemeinen 
Sicherheit geschlossen. Der 
Fehler eines Einzelnen 
wird zum Versagen der 
gesamten Exekutive. Aus 
der überschießenden Profi-
lierungsneurose 
anderen wird 
geschlossen. 

eines 
auf alle 

So kommt es, daß unser 
neuer Innenminister Dr. 
Caspar Einern in einem sei­
ner ersten Interviews erklä­
ren muß, daß „Polizisten 
nicht die Bösewichter der 

Nation sind". Für viele 
Politiker hätte es schon so 
manche Gelegenheit gege­
ben darauf hinzuweisen, 
daß die Exekutive nur die 
Einhaltung jener Gesetze 
und Vorschriften zu über­
wachen hat, die von diesen 
beschlossen werden und im 
Auftrage von ihnen auch 
die „Drecksarbeit" - wie 
es eine Tageszeitung in den 
letzten Tagen bezeichnet 
hat - leisten muß, nämlich 
harte und unpopulär 
erscheinende Maßnahmen 
durchzusetzen. 

Vielleicht hätte es einen 
Teil jener Menschen beein­
druckt, die von unbändi­
gem Freiheitsdrang beses­
sen meinen, jeder polizeili­
che Einsatz sei schon eine 
Schikane. 

Die einzelnen Sicher­
heitswachekörper sind alle 
schon weit über hundert 
Jahre alt. Die Gendarmerie 
zählt bald 150 Jahre. Das 
demokratische Alter ist 
allerdings für alle gleich: 50 
Jahre. 

Es geht uns aber nicht zu 
gut, als daß wir nicht über 
alles, was vorher war, und 
hier wieder besonders über 
die Zeit von 1918 bis 1945, 
zur Bewältigung unserer 
Vergangenheit intensiv und 
in allen Details sprechen 
müßten. Es wäre wichtiger 
und interessanter als die im 
Unterrichtsprogramm ent­
haltenen Hunnenkriege. 

In der Überzeugung, daß 
unser neuer Herr Bundes­
minister sehr bald erken­
nen wird, wieviel Kreativi­
tät, Motivation, Einsatz­
freudigkeit und demokrati­
sche Gesinnung in der Bun­
desgendarmerie immer 
noch reichlichst vorhanden 
sind, wünsche ich ihm in 
diesem ganz besonderem 
Jubiläumsjahr für das 
schwere Amt recht viel 
Erfolg und tatkräftige 
Unterstützung aller Ver­
antwortlichen im Interesse 
der Aufrechterhaltung von 
Ruhe und Sicherheit und 
einer positiven Öffentlich­
keitsarbeit. 

A.T. ■

Wenn Recht zu recht kommt 

Die GÖD bietet allen Mit­

gliedern einen Rechtsschutz für 

den Fall der Fälle. Ob Dienst­

oder Besoldungsrecht. Arbeits­

gerichts- oder Disziplinarver­

fahren. Ein guter. versierter 

Rechtsvertreter steht immer 

an Ihrer Seite. Reden Sie mit 

uns. Tel Wien/53454-253 
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Hochwolkersdorf - wo die zweite 
Republik begann 

In der Buckligen Welt 
und ein wenig auch in ihrem 
Windschatten, so an die 60 
Kilometer südlich von 
Wien, hat die Geschichte 
den Österreichern man­
chen Knoten ins patrioti­
sche Gewissen geknüpft. 
Sozusagen zur Erinnerung, 
daß in dem kleinen Ort vor 
genau 50 Jahren einiges von 
dem begonnen hat, was uns 
heute ausmacht. 

In Hochwolkersdorf 
(rund 1.000 Einwohner) 
gleich unterhalb des Rosa­
liengebirges muß man 
zuerst auf das Gemeinde­
amt, um sich dort einer 
freundlichen Gemeindean­
gestellten zu versichern, die 
den Gedenkraum auf­
schließt. Dort wird auf 

wenigen Quadratmetern 
und mit einigen Schauta­
feln neben einer Reihe von 
zeithistorisch bemerkens­
werten Exponaten daran 
erinnert, daß hier gleich­
sam die Wiege der Zweiten 
Republik steht. Durch ein 
schmales Fenster blickt 
man auf das Haus gegen­
über. Es trägt heute wie vor 
einem halben Jahrhundert 
die Nummer 10. Damals, 
im April 1945, als ein „Tau­
sendjähriges Reich" in 
Flammen aufging und 
Österreich als ein wahrer 
Phönix wiederauferstehen 
sollte, befand sich in die­
sem Haus vorübergehend 
das Kommando der 3. 
Ukrainischen Front, dem 
auch Generaloberst Alek-

Das legendäre Haus Hochwolkersdorf Nr. 1 O 

sej Zeltov als leitender 
Politoffizier angehörte. 

Ihm wurde am 2. April 
1945 zuerst der damalige 
Oberfeldwebel Ferdinand 

Käs mit seinem Begleiter, 
Obergefreiten Johann Reif 
vorgeführt. Oberfeldwebel 
Käs gehörte der Wider-

>t 

Beliebter als die Polizei erlaubt. 
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standsgruppe im Wiener 
Wehrkreiskommando XVII 
um Major Carl Szokol an. 
Diese Gruppe wollte der 
Stadt Wien das Los von 
Budapest ersparen und ver­
suchte im April 1945 die 
kampflose Übergabe der 
Stadt an die Rote Armee. 
Als Verbindungsmann zu 
den Alliierten - in diesem 
Falle den Russen - mel­
dete sich freiwillig Ober­
feldwebel Käs. 

Und jetzt noch einige 
Daten über den ehemaligen 
Oberfeldwebel Ferdinand 
Käs: Er begann nach 
Kriegsende seine Laufbahn 
als Gendarmerieoffizier 
beim Landesgendarmerie­
kommando für Nieder­
österreich. Nach der 
Errichtung der Gendarme­
rieschule des Bundesmini­
steriums für Inneres in der 
Rennwegkaserne war 
Oberst Käs bis zum Jahre 

1963 deren Kommandant 
und dann bis 1965 Vorstand 
der Abteilung 5 B im Gen­
darmeriezentralkom­
mando. 

Der ehemalige Gendar­
merieoberst und spätere 
Sektionschef Dr. Ferdi­
nand Käs, zuletzt General­
inspizierender der Bundes­
polizeibehörden und Lan­
desgendarmeriekomman­
den im Bundesministerium 
für Inneres, verstarb am 19. 
August 1988 im 75. Lebens­
jahr in Wien. Viele ältere 
Gendarmeriepensionisten 
werden ihn noch in Erinne­
rung haben. 

nach dem nahen Schloß 
.Eichbüchl am Fuße des 
Rosaliengebirges gebracht 
und am 15. April 1945 von 
dort nach Wien geleitet, um 
an die Spitze einer neuen 
österreichischen Regierung 
zu treten. 

An das alles wird man im 
kleinen Gedenkraum in 
Hochwolkersdorf (mit 
Blick auf das legendäre 
Haus Nummer 10) nachhal-
tig erinnert. Die 
Geschichte sucht sich 
manchmal die verborgen­
sten Winkel aus, um ihre 
Entscheidungen zu treffen. 
An uns ist es, diese Winkel 
aufzuspüren und sie als 
wesentlichen Bestandteil 
unserer Biographie zu 
begreifen. 

Daher: Die ältere Gene­
ration kann hier Erlebtes 
auffrischen, für die Jünge­
ren wird Information dar­
über geboten, welche 
Anfänge Österreich zu 
jenem Gemeinwesen führ­
ten, das heute weltweit 
Beachtung findet. 

Dr. Ferdinand Käs als Kommandant der Gend.Schule des BMI am Rennweg 

Aber während Oberfeld­
webel Käs von Hochwol­
kersdorf wieder zurück ins 
nach wie vor umkämpfte 
Wien mußte, wurde Dr. 
Karl Renner von den Rus­
sen unterstützt und ermu­
tigt, seine politische Erfah­
rung und seine Autorität in 
den Dienst eines neuen 
Österreich zu stellen. Über 
seine Bedeutung als Politi­
ker lag bereits ein Tele­
gramm des allmächtigen 
Josef Stalin vor, was wohl 
den Ausschlag gegeben 
hatte. Dr. Renner wurde 

Abtinsp iR 
Rudolf FRÖHLICH ■

Einen Tag später traf 
auch Dr. Karl Renner in 
Hochwolkersdorf ein. 
Beide, Dr. Renner und 
Oberfeldwebel Käs, woll­
ten ein demokratisches 
Österreich aus den Trüm­
mern des nationalsozialisti­
schen Unterganges retten 
und die Russen zu einer Art 
Geburtshilfe nötigen, die 
das Elend des Krieges (vor 
allem auch in Wien) abkür­
zen sollte. Beide nächtigten 
damals übrigens in Hoch­
wolkersdorf im Hause 
Nummer 20, nachdem die 
Verhandlungen mit Gene­
raloberst Zeltov und dessen 
Stab sich in die Länge gezo­
gen hatten. 

N.eudörfler 

Büroanöbel 
Serienmaßig bandwerlc!ich 

Zentrale und Werk: 7201 Neudörfl , Kom.-Rat Karl Markon- Straße 530 · Verkaufs-/Schau­

räume: Wien, Wr. Neustadt, St. Pölten, Graz, Linz, Marchtrenk, Salzburg, Innsbruck 

"' 
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� SENIORENHILFE 

,;p.W! JUNGE PANTHER 
,: � Verein zur Verbesserung der Lebens­
� bedingungen hilfs- und pflegebedürftiger Menschen 

1030 Wien, Rennweg 84 • Tel. 798 33 88 

NC)RDSEEC� 
MEER ERLEBEN 

WIEN VÖSENDORF KREMS 

ST. PÖLTEN · LINZ · PASCHING 

SALZBURG · GRAZ · INNSBRUCK 

KLAGENFURT · VILLACH 

Q.fJ)E/00
11

DEMETRE CARAGEORGOS 
Griechisches Spezialitäten-Restaurant 

1040 Wien, Rechte Wienzeile 7, � 587 43 83 
Mo - So 11.30- 14.30 17.30- 24 Uhr 

Wenn in der Früh der Hahn kräht, sind wir schon 
auf den Bei nen, um Ihnen frische Qualität zu 
liefern. Und wenn Sie am Morgen in einen unserer 
1700 Märkte kommen, stehen unsere Mitarbeiter 
schon bereit, um Sie m it diesen f r ischen 
Köstlichkeiten zu versorgen. Bei ADEG wird nämlich 
bis zu zweimal täglich geliefert, damit Sie immer 
frisch bedient werden 
k

ö
nnen

.Ihr ADEG Kaufmann ri� I] :::( c:] 
1(1 

CAFE - RESTAURANT 

Exclusiv von FRANCOPANE Ges.m.b.H. 

1020 Wien, Beinestraße 33 

Tel. 214 54 62 Fax 214 54 62/16 

Sch lhau� 

MED.-CHEM. 

LABORDIAGNOSTIK 

DR. E. Qu10ENUS-THEMESSL GMBH 

UNSER LABORPROGRAMM 
HÄMATOLOGIE GERINNUNG 

BLUTGRUPPENSEROL0GIE 

KLINISCHE CHEMIE 

HORMONE SCHILDDRÜSE 

IMMUNSTATUS TUMORMARKER 

MEDIKAMENTENSPIEGEL TOXIKOLOGIE 

DROGENNACHWEIS 

BAKTERIOLOGIE VIROLOGIE 

HEPATITIS PARASITOLOGIE 

ZYTOLOGIE 

SCHWANGERSCHAFTSTEST 

MUTTER-KIND-PASS 

EKG 
ARBEITSMEDIZINISCHE UNTERSUCHUNGEN 

VORSORGEUNTERSUCHUNGEN 

OP-VORBEREITUNG 

ALLE KASSEN 

Blutabnahme Montag bis Freitag 7 bis 13 Uhr 
Befundausgabe Montag bis Freitag 7 bis 16 Uhr 

1120 Wien, Altmannsdorferstraße 78 
Telefon 804 15 95 Fax 804 15 95-17 

;Vl ___ e_in_vt_n_9 _________________________ :_: 

Grenzen des Strafvollzuges 
•• 0 sterreich ist das 

Land der unbe­
grenzten Möglich­

keiten, so scheint es: Der 
nette Mann, der neben 
Ihnen 1m Kino sitzt und 
gemütlich Popcorn kaut, 
könnte ein Doppelmörder 
auf Freigang sein. Die 
Frau, die 1m Supermarkt 
eine Flasche Schnaps kauft, 
eine ehemalige Drogendea­
lerin. Der Mann, der Ihrem 
Kind vor der Volksschule 
Bonbons anbietet, ein zu 
zehn Jahren Haft verurteil­
ter Päderast. Und so wei­
ter. Das „Gruselkabinett 
des Dr. Michalek" hat eine 

große Tageszeitung den 
Einblick in die obskure Pra­
xis des „humanen Strafvoll­
zuges" genannt. Eine Sub­
kultur, die durch den tragi­
schen Tod einer Anstalts­
therapeutin in Göllersdorf 
zu Tage kam. Wie rührend 
kümmert man sich um die 
ach so armen Straftäter: 
Fernsehen, Tischtennis, D­
Netz-Handys, Alkohol und 
sogar Sex werden geboten, 
um den Gestrauchelten die 
Rückkehr ins Alltagsleben 
leicht zu machen. Er­
schreckend an der nun im 
Gang befindlichen Diskus­
sion ist die Tatsache, daß 

wieder einmal niemand von 
den Verbrechensopfern 
spricht, von den Vergewal­
tigten, Gedemütigten, 
Beraubten oder für immer 
zum Krüppel Geschosse­
nen, die oft jahrelang auf 
eine frech-kleine Invaliden­
pension oder ein minimales 
Schmerzensgeld warten 
müssen, falls sie darauf, 
nach den Buchstaben des 
Gesetzes, überhaupt 
Anspruch haben. 
Erschreckend aber auch, 
daß die Überhumanisten 
innerhalb des Justizappara­
tes nicht begreifen, daß 
dergleichen Exzesse den 

Ruf nach dem „starken 
Mann" oder nach „Rübe 
runter" erst so richtig in 
Gang setzen. Spätestens 
der Fall des steirischen 
Rückfalltäters Karl Haas 
hätte den Vollzugsrefor­
mern und Therapieträu­
mern zeigen sollen, Reso­
zialisierungsversuche nicht 
mit schrankenloser Verant­
wortungslosigkeit zu ver­
wechseln. Im Interesse der 
Gesellschaft, der Opfer 
und letztendlich auch der 
Täter. 

Peter MILLARD ■ 

,,Österreich und sein Volk" im Silberglanz:.. 
DIE HUGELLANDSCHAFT 

Die erfolgreiche Silbergedenkmünzen-Serie .. Österreich und 

sein Volk·· wird jetzt mit vier weiteren Münzen fortgesetzt, 

die die typischen Landschaftsformen Österreichs zum Thema 

haben. Die zweite Seite der Münze befaßt sich nicht wie bisher 

mit dem Brauchtum. sondern mit den traditionellen Erwerbs­

tätigkeiten in den einzelnen Regionen. Die neue IV!ünze 

.. Hügellandschaft" ist am 3. Mai 1995 erschienen. Für Sammler 

gibt es wieder kostenlos ein attraktives Münzalbum. in dem 

die neuen vier Münzen Platz finden und das zusätzlich interes­

sante Informationen zu den einzelnen Motiven enthält. Die 

Normalprägung erhalten Sie zum Nennwert von öS 500.­

in Ihrer Bank oder Sparkasse sowie im Münzenfachhandel. 

t•,I U N l E 

0 S T  E R 
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NEOLANDSCHOLE GRINZING 
1190 Wien, Alfred Wegener-Gasse 10-12 Telefon: 32 21 07 

Kindergarten 

Volksschule mit Vorschulklasse 

(Telefon 32 74 12) 

Hauptschule (Telefon 32 73 09) 

Gymnasium (Telefon 32 62 98) 

avanti 
Bedienungstankstellen in Österreich 

auelt in 1111-..•1• Niiltt.• 

SCHULBRÜDER 

IN WIEN­

STREBERSDORF 
1210 Wien-Strebersdorf 

Anton-Böck-Gasse 20 

Telefon 29 125/0 • Telefax 290 18 39 

Volks- und Hauptschule. 

AHS (Gymnasium, Realgymnasium 

und Oberstufenrealgymnasium). 

Alle Schultypen mit Tagesheim und 

Heim für Knaben und Mädchen. 

Studentenwohnheim für Damen 

und Herren. 

Kindergarten 

11210 WIEN-STREBERSDORF 

29 125 / IDW 511 

Alle Schulen für 

Knaben und Mädchen; 

Externat und Halbinternat; 

eigene Küche; Schulgarten, 

Sportplatz und Spielflächen 

@ KRAFT & WÄRME 
HEIZUNG - KLIMA -SANITÄR 

ROHRLE I TU N GSBAU 

TANKANLAGEN 

MARIA ENZERSDORF 

(0 22 36) 45 3 95 

WIEN 

(0 22 2) 97 025-0 

ZELL AM SEE 

(0 65 42) 572 22 

ZENTRA (I) THERM

Zentrale: 

Zentralheizungen 
Lüftungsanlagen 
Klimaanlagen 
Ölfeuerungen 
Warmwasserbereitung 
Gas-, Wasser-
und sanitäre Anlagen 

1230 Wien, Jochen Rindt-Straße 25 
Telefon 610 43-0 · Fax 616 78 58 
Service: Telefon 610 43-33 oder 35 

A __ k_+tA_e_ l_l _________________ �

,,Die Sucht im Hirn" 
Vor kurzem wurde in 

Zürich die offene Drogen­
szene am Bahnhof Letten 
polizeilich geräumt. Dann 
tauchten in Wien plötzlich 
Heroinzigaretten auf. Die 
Debatte über den Umgang 
mit dem Drogenproblem ist 
wieder voll in Gange. 

Schon das Wort „Droge" 
dürfte aus einem Irrtum 
entstanden sein: Es leitet 
sich aus der niederdeut­
schen Bezeichnung für 
,,Fässer mit Trockenware" 
her und wurde wahrschein­
lich versehentlich als 
Bezeichnung des Inhalts 
dieser Fässer gebräuchlich. 
Einer von vielen - und 
sicher der harmloseste -
Trugschluß im Umgang mit 
Drogen. Denn mittlerweile 
ist das Drogenproblem zu 
einer Tragödie mit nahezu 
unüberschaubaren Dimen­
sionen eskaliert. 

Trockene Zahlen kön­
nen das menschliche Leid 
dahinter nur unvollkom­
men verdeutlichen. 

Allein im Jahr 1993 star­
ben 227 Menschen in Öster­
reich durch Suchtgiftkon­
sum, davon 143 in Wien. 
Wobei die Statistik nur jene 
als „Drogentote" führt, die 
quasi mit der Nadel im Arm 
gefunden werden. Todes­
fälle durch Folgeerschei­
nungen des Drogenkon­
sums wie etwa Leberzirrho­
sen werden nicht berück­
sichtigt, was bedeutet, daß 
die Dunkelziffer weit höher 
ist. 

Zürich, jahrzehntelang 
eine Vorzeigestadt für die 
Befürworter einer liberalen 
Drogenpolitik, hat mit der 
Zerschlagung der Szene am 
Bahnhof Letten ein deutli­
ches Signal gesetzt, was 
hierzulande oft als Repres­
sion interpretiert wurde, in 
der Schweiz aber auf 
Zustimmung stößt: ,,Das 
war grundsätzlich notwen­
dig", meint die Psychologin 
Franziska Haller vom 
Schweizer „Verein zur För­
derung der psychologi­
schen Menschenkenntnis", 
kurz VPM, der sich in den 
letzten Jahren verstärkt mit 
der Drogenproblematik 
auseinandersetzt und kon­
krete Hilfestellungen für 
Betroffene anbietet: ,,Am 
Letten hat die Gewalt über-

handgenommen, die 
Schließung geschah auch 
wegen des großen Drucks 
aus der Bevölkerung." In 
Österreich sieht die Wiener 
Stadträtin Karin Landauer 
die Entscheidung der Züri­
cher Stadtregierung posi­
tiv: ,,Die Stadt hätte diese 
Szene schon vor Jahren 
räumen sollen. Ich war 
dort, ich habe selbst gese­
hen, daß dort die Menschen 
nur wie Tiere dahinvege­
tierten." 

Nach der Räumung des 
Platz Spitz im Vorjahr war 
der stillgelegte Bahnhof 
Letten zu einem Zentrum 
der Züricher Drogenszene 
geworden: Mit stillschwei­
gender Duldung der Behör­
den hatten bis zu 5.000 
Süchtige aus ganz Europa, 

darunter auch viele Öster­
reicher, dort täglich ihren 
Bedarf gestillt. Die Folgen 
waren unübersehbar: 
Gebrauchte Spritzen und 
anderer Drogen-Müll und 
Gestank nach Eiter, Blut, 
Urin und Erbrochenem 
prägten die Szenerie. Als li­
banesische und bosnische 
Dealer mit Waffengewalt 
versuchten, den Markt an 
sich zu reißen, war die 
Geduld der Anrainer 
erschöpft. Bei einer ange­
kündigten Polizeiaktion 
wurde das Gelände groß­
räumig mit Sperrgittern 
„versiegelt". Sogar die 
Süchtigen selbst hatten 
Verständnis für die Schlie­
ßung des Letten. Das 
Angebot sei zwar geringer 

». 

2632 GRAFENBACH - St. VALENTIN 

2630 TERNITZ 

ÜBER 

2640 GLOGGNITZ 

2620 NEUNKIRCHEN 
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Es ist Ihre Gesundheit 

Besuchen Sie unser schönes 

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag 15 - 20.30 Uhr 
Samstag 13 - 20.30 Uhr 
Sonntag 10 - 18 Uhr 
Öffnungszeiten Schulferien: 
Dienstag bis Freitag 13 - 20.30 Uhr 
Samstag 1 0 - 20.30 Uhr 
Sonntag 10 - 18 Uhr 

Hallenbad-Restaurant, Tenniscenter, Miniaturgolfanlage. 
Fachleute meinen: Wegen des besonders weichen Badewassers 

(6 Härtegrade - normal 30) ist ein Besuch besonders zu empfehlen! 

�@] 83illIG:i�rn�:IBs: ��Ol2•<,
<> 

MASSMOBEL UNO INNENAUSBAU FÜR ALLE WOHNBEREICHE. FACHHANDEL FÜR � F� 
MÖBEL �N� M0BELZUBEH0R •TISCHLERPLATTEN· TISCHLERHOLZ • TISCHLERWERKZEUG �? 

Goscltelhauer -,,�-
Sellistliau-Maß1t1öliel 

[4 

Mit unserem System hat man 
gut lachen, 
man kann sich die Möbel 
selber machen. 
Die Anzahl an Formen + Farben 
sind eine Schau, 
sie sind vorgefertigt und 
maßgenau. 

2201 GERASDORF· BRÜNNER BUNDESSTR. 198 · TEL. 02246/2587 

OTT Ges.m.b.H.

BAUUNTERNEHMEN 
B A U  I N N E N P U T Z E  
E S TR IC H F A SS A D E N 

A -2 102KLEIN ENGERSDORF/ 
BISAMBERG - IN DUST RIEGEBIET 
TEL. 0 22 62 / 63 871, FAX O 22 62 / 63 872 

SPARKASSE 
Gescbäftsstelle Stockerau 

Oe&ehäftntelle Hausletten 

Willst Du Spaß wie nie -
komm in die BAR CH ERi E 
dort gibt's Essen und Genuß 
aber erst nach Arbeitssehfuß! 

Täglich von 20 bis 5 Uhr früh - Sonntag Ruhetag 

1120 Wien, Breitenfurterstr. 131 Tel. 804 63 82 

Firma 

IB3 IIIEire. W CO) ILJF 
Baugesellschaft m.b.H. 

sämtliche Erdarbeiten mit 
Kettenbagger OK RH9, RH6, RH3, RHl 
und Radlader. 

2201 Gerasdorf 
Industriegebiet Süd, Marcusstraße 1 
Telefon (0222) 22 63 83 Fax 22 53 01 
Autotelefon: (0663) 80 08 42 

Verkauf und Reparatur von Elektrogeräten 

NEUGERÄ TE - ERSATZTEILE - ZUBEHÖR 

Geöffnet: Mo.-Fr. 8-12 u. 15-18 Uhr 
Sa. 8-12 Uhr 

2100 LEOBENDORF, HANGGASSE 34 

Telefon O 22 62 / 66567

STOCKERAU 
Geschäftutelle Niederfellabrunn 
Geschäftastelle Spillern 

Ak+ue/1 
� -----------------------------
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geworden, aber grundsätz­
lich seien die Zustände 
nicht mehr tragbar gewe­
sen, stimmte ein Abhängi­
ger dem Eingreifen der 
Polizei zu. 

Die direkte Folge der 
Letten-Schließung war der 
rasante Anstieg der Hero­
inpreise um rund 50 Pro­
zent. Die Süchtigen selbst 
haben sich zurückgezogen: 
In Zürich verlagerte sich 
die Drogenszene in die 
Innenstadt oder in Privat­
wohnungen, obwohl die 
Polizei nun rigoros vorgeht: 
Aufgegriffene Süchtige, die 
nicht in Zürich wohnhaft 
sind, werden registriert und 
in ihre Heimatgemeinden 
zurückgebracht. Der Nach­
teil dieser Vorgangsweise: 
Da die Dealer den Süchti­
gen folgen, bilden sich nun 
auch in anderen Schweizer 
Städten eigene, verhältnis­
mäßig kleine Szenen - wel­
che sich behördlicher 
Observierung umso leich­
ter entziehen können. 

Ein Problem, mit dem 
Wien schon seit langem zu 
kämpfen hat: Am Karls­
platz wurde die Szene zwar 
eingedämmt, dafür verla­
gert sie sich nun an andere 
Orte. Dazu kommt, daß die 
Exekutive meist kaum 
gesetzliche Möglichkeiten 
hat, um einzuschreiten. So 
wurde ein bosnischer Dea­
ler am Karlsplatz mit 
J 10.000 Schilling angetrof­
fen und erklärte, er habe 
das Geld von seiner Tante 
bekommen. Das Gegenteil 
ließ sich nicht beweisen -
der Mann wurde freigelas-

sen. Tablettenverkauf hat 
überhaupt nur verwal­
tungs- aber keinerlei straf­
rechtliche Folgen, wie der 
Fall eines des Rohypnol­
Handels überführten Mini­
sterialrats deutlich bewies. 
Durchschnittlich werden 
neun von zehn Anzeigen 
gleich fallengelassen. 
Dementsprechend hoch ist 
die Frustration bei den 
Exekutivbeamten. ,,Wir 
fühlen uns hier schon ein 
wenig im Stich gelassen", 
beklagte sich ein Beamter 
des Wachzimmers Kärnt­
nertorpassage am Karls­
platz, des „wahrscheinlich 
härtesten Wachzimmers in 
Österreich", wie der Jour­
nalist und Autor des „Dro­
genreport Österreich", 
Günther Zäuner, schrieb. 

Auch für die Suchtgift­
fahnder wird die Arbeit 
immer schwieriger. ,,Die 
traditionellen Routen 
haben sich geändert", 
erklärt Martin Bruckner 
von der Suchtgiftfahndung 
am Flughafen Wien-Schwe­
chat: ,,Seit Ende 1994 mer­
ken wir, daß weniger Dro­
gen mit dem Flugzeug 
transportiert werden. Man 
ist auf die Straßen oder die 
Bahn umgestiegen." 

Ein aussichts­
loser Kampf? 

„Die Situation ist 
schlechter geworden", 
beurteilt Günther Zäuner 
die Lage in Österreich pes­
simistisch: ,,Der Drogen­
import aus dem Osten wird 

xß BABYLo 
c� Märzstraße 21 w 

1150 Wien 

K L A R I G Ges.m.b.H. Tel. 98 29 480 

immer stärker und die auch 
111 heimischen Labors 
gebrauten Designerdrogen 
boomen." Tatsächlich ist 
etwa die Modedroge 
„Ecstasy" auch hierzulande 
rasant auf dem Vormarsch. 
,,Ich bin überzeugt davon, 
daß die synthetischen Dro­
gen die herkömmlichen 
langfristig ablösen wer­
den", prophezeit der Gene­
raldirektor für die öffentli­
che Sicherheit, Michael 
Sika. 

Synthetische 
Drogen auf 
dem Vormarsch 

Kürzlich tauchten in 
Wien auch Heroinzigaret­
ten aus Preßburg auf, über 
deren Gefährlichkeit man 
sich noch nicht ganz einig 
ist. ,,Heroin wird bereits 
seit längerer Zeit nicht nur 
injiziert oder geschnupft 
sondern auch geraucht", 
erklärte der Wiener 
Gesundheitsstadtrat Sepp 
Rieder. Zwar würden viele 
Süchtige von Zigaretten auf 
Spritzen umsteigen, weil 
diese billiger seien und ein 
plötzliches Rauschgefühl 
erzeugten, das es beim 
Rauchen nicht gebe: ,,Da­
für ist bei den Zigaretten 
die Gefahr einer Überdosis 
geringer." Auch der Wie­
ner Drogenbeauftragte 
Alexander David sieht kei­
nen Grund zur Aufregung: 
„Es ist blanker Unsinn, daß 

schon das einmalige Rau­
chen einer solchen Ziga­
rette zur Abhängigkeit füh­
ren kann." Eine Haltung, 
die Karin Landauer ganz 
und gar nicht verstehen 
kann: ,,Offensichtlich ist 
niemand an einer Lösung 
des Problems wirklich 
interessiert." Eine „Ver­
harmlosung des Heroinrau­
chens" könne keinen einzi­
gen Süchtigen retten. 

Einer, der die Situation 
in Wien trotz der ansteigen­
den Todesrate nicht allzu 
dramatisch sieht, ist ausge­
rechnet Peter Hacker, Dro­
genkoordinator der Stadt 
Wien und Ex-Sekretär von 
Altbürgermeister Helmut 
Zilk: ,,Ist das so tragisch?", 
fragte er, als er mit 71 Dro­
gendealern im ersten Halb­
jahr 1994 konfrontiert 
wurde. Und auch heute 
versucht er, die Lage zu 
relativieren: ,,Uns wird oft 
eingeredet, daß uns die 
Apokalypse bevorsteht. So 
schlecht geht es uns nicht". 
Zu den Heroinzigaretten 
fiel Hacker nicht viel ein: 
Man müsse den Jugendli­
chen erklären, daß es nicht 
sinnvoll sei, sich mit Dro­
gen das Hirn „zuzudröh­
nen", erklärte er sein 
Patentrezept gegen die 
Sucht. Kryptisch auch 
Hackers Äußerungen zur 
Frage der Liberalisierung 
sogenannter „weicher" 
Drogen: ,,Ich stehe sowohl 
zu einer Liberalisierung als 
auch zu einer restriktiven 
Haltung. Aber ich glaube, 
eine Liberalisierung steht 
ohnehin nicht zur 
Debatte." Allerdings wird 

STADT-APOTHEKE 
,,Zur heiligen Dreifaltigkeit" 
2301 Groß-Enzersdorf, Nö.

Telefon O 22 49 / 2717 
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Unsere Stärke ist, 
daß wir für den Kunden 
da sind. Und das auch 
gerne beweisen. 

Marktgemeinde 

2201 Kapellerfeld 
Lenaugasse 44 

Tel. 02246/26 52
Fax 02246/20 6 10 

LEOPOLDSDORF im 

MARCHFELDE 
Bezirk Gänserndorf 

2285 Leopoldsdorf i. M., NÖ · Tel. 02216/2216 

2-RADTARMAN 
Fachhandel / Reparaturwerkstätte 

Fischereizubehör 

2620 Neunkirchen, Fabriksgasse 10 
Tel. 02635/622 55 

In fröhlicher Atmosphäre 

das 44er 
2630 Ternitz, Dinhobl-Str. 44 � 02630 / 65 49 

GROSS 
Althaussanierung, Fenster und Eingangstüren 
aus Kunststoff und Holz, Innentüren, Markisen, 
Rolladen, Insektengitter, Jalousien, Schmiede­
eisen, Ornamentverglasung (Tiffanyglas), 
Garagentore 
SONDERRABATT für GENDARMERIEBEAMTE 

Durchgehend geöffnet von 
10 - 24 Uhr 

KLEINE IMBISSE· EIS· BIERSPEZIALITÄTEN 

2410 HAINBURG, HAUPTPLATZ 10 
TEL 02165/643 52 

AMBULATORIUM 
NEUNKIRCHEN 

1-1.Kornfeld
2620 Neunkirchen-G.DiHrichstr .14 

Tel. 02635 / 63001 

Physikalische Thera1•ie: 

Heihnassagen,Schlammpackw1gen,Elektroihe1·apien, 
Ultraschall,1 -Ieilgynmastik 

Vertragspartner aller Gebiets- uIJd Bet.riebskrnIJkeIJknssen 

Planung und Ausführung von Erdgasheizungen - kostenlose Beratung 

LENDAWITSCH Ges.m.b.H. 

Gas-, Wasser-, sanitäre Einrichtungen - Zentralheizungsanlagen, Ölfeuerungen, Wärmepumpen, Solaranlagen 

2630 TERNITZ Geschäft: Ruedlstraße 12, Tel. 02630/38232 · Betrieb: Lenzenhofergasse 12, Tel. 02630/38636

Rat und Hilfe im Trauerfall 

Städtische Bestattung 
Neunkirchen - Ternitz - Gloggnitz - Puchberg 

und 10 Anmeldestellen im Bezirk 

Abholungs- und Beratungsdienst 
rund um die Uhr telefonisch unter 
Neunkirchen 0 26 35 / 62 48 40 
Ternitz O 26 30 / 38 4 68 

Vertragsbestattung des Wiener Vereins Gloggnitz 0 26 62 / 22 49 

r 
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die Freigabe von „weichen" 
Drogen von den Grünen 
und dem Liberalen Forum 
in regelmäßigen Abständen 
gefordert, ungeachtet der 
Tatsache, daß die meisten 
Länder, die ähnliche Expe­
rimente starteten, bereits 
wieder davon abgekommen 
sind. Die Erfolge sind meß­
bar: In Schweden etwa, das 
seine Drogenpolitik nach 
e1111gen liberalisierenden 
Versuchen radikal änderte, 
stieg zwar die Gesamtzahl 
der Drogenabhängigen, 
hingegen sank die Zahl der 
Süchtigen unter 25 rapid: 
Waren 1979 noch 25 Pro­
zent aller Drogenabhängi­
gen jünger als 25 Jahre, so 
schrumpfte ihr Anteil bis 
1991 auf nur noch ein Pro­
zent. 

Die Unter­
scheidung von 
„weichen" und 
„harten" Drogen 
ist nicht 
zweckdienlich 

Trotzdem zerfällt das 
vereinte Europa in dieser 
Frage in zwei Teile -
obwohl gerade die Sucht­
giftproblematik im gren­
zenlosen Markt schier 
unüberschaubar wird. ,,Die 
erweiterte Europäische 
Union wird der attraktivste 
Drogenmarkt der Welt", 

A 

warnte der Vizepräsident 
des deutschen Zollkrimi­
nalamts, Paul Wamers, 
noch im Dezember 1994. 

Der UNO-Suchtgiftkon­
trollrat bezog in der Libe­
ralsierungsfrage eindeutig 
Stellung: Er wies 1987 dar­
auf hin, daß die Unterschei­
dung in „weiche" und 
„harte" Drogen nicht 
zweckdienlich sei. Skep­
tisch beurteilt die UNO 

auch das Schweizer Modell 
der Heroinabgabe für eine 
begrenzte Anzahl von 
Süchtigen. ,,Ich sehe kei­
nen Sinn darin, Heroinab­
hängige mit Heroin zu 

behandeln", meinte der 
österreichische Gerichts-
mediziner Gottfried 
Machata, Mitglied der 
UNO-Delegation, die das 
Modell in der Schweiz 
begutachtete. Kein Wun­
der, daß keiner der Patien­
ten aus dem Programm wie­
der aussteigen wollte. 

Patentlösungen gibt es 
keine - nicht zuletzt des­
halb, weil die Philosophien 

der einzelnen diesbezüglich 
Beauftragten kaum verein­
bar scheinen. ,,Nötig wäre 
eine konsequente Stim­
mung bei den Behörden, 
der Bevölkerung und den 

Apotheke zum Schutzengel 
P: Mag. Pharm. Hildegard Nagy 

3002 Purkersdorf, Wiener Straße 6, Telefon 02231/33 68 
Öffnungszeiten: Mo-Fr 8-12 u. 14-18 Uhr, Sa 8-12 Uhr 

Apothekennachtdienstgruppe 6 

Medien, gegen den Dro­
genkonsum, aber für Hilfe 
für Süchtige", faßt Fran­
ziska Haller ihre Vorstel­
lungen zusammen. Zumin­
dest in einem Punkt ist die 
Schweiz Österreich um 
einen großen Schritt vor­
aus: Während Therapie­
plätze hierzulande Mangel­
ware sind, ist der dortige 
Bedarf gedeckt. 

Es ist möglich 
Menschen von 
der Sucht 
wegzubringen. 
Man darf die 
Hoffnung nicht 
aufgeben. 

In Österreich scheint 
man hingegen schon zu 
resignieren. ,,Letzten 
Endes kann man das Pro­
blem nicht wirklich in den 
Griff bekommen", meint 
Günther Zäuner, denn „die 
Sucht ist im Hirn veran­
kert". Eine Meinung, der 
Franziska Haller vehement 
widerspricht: ,,Es ist mög­
lich, einen Menschen von 
der Sucht wegzubringen. 
Man darf die Hoffnung 
nicht aufgeben. Sogar 
einen schwerstabhängigen 
Menschen kann man hei­
len, wenn man sich nur 
genug um ihn bemüht." 

Ruth BENESCH ■

HOMÖOPATHIE 

TEEMISCHUNGEN 

APOTHEKEN-

KOSMETIK 
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JOSEF SCHERZ Ges.m.b.H. 

2630 Ternitz 

Döpplinger Straße 14 

Tel.: 02630/38439 

Telefax: 02630/35986 

Elektro FRANZ ZWAZL 
Behördlich konzessionierter Elektrotechniker 

2630 Ternitz, Franz-Dinhobl-Straße 65 
Telefon O 26 30/38597 

ROTTENSTEINER & GELLNER 
Bauunternehmen und Warenhandelsgesellschaft m.b.H. 
A-2632 Grafenbach · Tel. 02630/372 27-0 · Fax 372 27-31
A-1130 Wien, Schweitzertalstraße 1 /8
Ihr Haus aus einer Hand 

Insektenschutz 

Aufrollbar 

Decor-Rollos 

Jalousien 

Wintergartenbeschattung 

Rolladen - Alu - PVC 

Vertikal-Jalousien 

Teppiche 

PVC-Beläge 

Ihr Partner für 

Elektroinstallationen 
Datenleitungen 
Blitzschutzanlagen 
Elektroheizung und Wärmepumpen 

Baumanagement GElb-NER 

Frisierstube 

Gabriela 

SCHUHE 

LASSMANN 

GLOGGNITZ 

2633 Ternitz, Fleminggasse 1 Tel. 02630/372 64 EIN BEGRIFF 

Cafe >> IJIA�O 13412 << 
Öffnungszeiten: Di - So 21 h - 4h

2640 Gloggnitz, Wiener Straße 86, Tel.: 02662/3500 
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Sehengen: Rückschritt, 
Zwischenlösung oder Unsinn ••• 

Am 28. April 1995 trat 
Österreich dem sogenann­
ten Schengener Abkom­
men bei. Dieser Vertrag 
sieht den freien Personen­
verkehr innerhalb aller 
EU-Staaten vor, fordert 
aber gleichzeitig zur rigoro­
sen Abschottung der EU­
Außengrenzen auf. Mit 
gewaltigen Investitionen, 
vor allem auf dem EDV­
Sektor, muß Österreich bis 
1998 seine Grenzen gegen­
über der Tschechischen 
Republik, der Slowakei, 
Ungarn und Slowenien 
dicht machen. Überdies 
muß der neue Innenmini­
ster Caspar Einern eine 
Grenztruppe von 4.400 
Mann aufstellen, hat aber 
bis jetzt erst 800 Mann 
unter Vertrag. Ein reichlich 
hoher Preis, um künftig 
ohne Vorzeigen eines Rei­
sepasses vom Burgenland 
bis Portugal durchreisen zu 
können, meinen Gegner 
des Schengener Abkom­
mens. Während andere, 
wie der bekannte Publizist 
Jens Tschebull, darin ein 

ideales Disziplinierungs­
�'ystem für ein notorisch 
schlampiges und inkonse­
quentes Völkergemisch wie 
Österreich" erkennen. 

Man sieht: Die Wogen 
gehen dramatisch auf und 
ab. Vor allem, wenn man 
bedenkt, daß schon zwei 
Jahre nach Ende der EDV­
Investitionsphase, nämlich 
im Jahr 2000, die Reform­
staaten in unserer Nachbar­
schaft ebenfalls EU-Mit­
glieder sein sollen. Dann 
verschöbe sich die EU­
Außengrenze tief in den 
Balkan bzw. an die russi-
sehe und ukrainische 

Grenze. Grenzsicherungs­
anlagen, Wachtürme und 
Computerausrüstung 
könnten dann an die Nach­
folgestaaten verkauft wer­
den, meinte eine Grün­
Abgeordnete vor kurzem 
halb im Scherz. Überdies 
sei das Schengener Kon­
trollsystem ohnedies 
äußerst mangelhaft. Am 
13. März dieses Jahres
wurde eine „Schengenak­
tion" testweise an der öster­
reichisch-ungarischen
Grenze durchgeführt. Das
katastrophale Ergebnis:
Bis zu neun Stunden War­
tezeit im Stau. Am 26.
März wiederholte sich die­
ses Szenario an der
deutsch-polnischen
Grenze, tags darauf brach
am Walserberg der EU­
Computer zusammen.

Über die Sinnhaftigkeit 
verstärkter Fahndung gibt 
es keine Diskussion, aber 
ein Blick in die Annalen des 

Innenminister Caspar Einern 

internationalen Verbre­
chens, das man ja mit 
Sehengen in den Griff 
bekommen will, zeigt, daß 
Mafiosi, Rauschgift- und 
Menschenhändler oder 
Uranschmuggler nicht auf 
den Grenzübergangspunkt 
Nickelsdorf angewiesen 
sind. Die echten Gauner 
reisen mit echten Diploma­
tenpässen. 

Ungarns Innenminister 
Gabor Kuncze hat sich 
prompt äußerst mißgünstig 
über den jüngsten Probega­
lopp geäußert. ,,Ver­
schärfte Grenzkontrollen 
könnten die Beziehungen 
zwischen den beiden Län­
dern überschatten", sagte 
Kuncze bei seinem jüng­
sten Besuch in Wien. Bei 
jährlich rund 30 Millionen 
Grenzübertritten zwischen 
Ungarn und Österreich ist 
eine verstärkte Koordina­
tion unumgänglich, ein 
Expertenteam der Exeku­
tive beider Länder wurde 
beauftragt, bis Ende Mai 
ein Konzept für die künf­
tige Regelung des Reise­
verkehrs auszuarbeiten. 

Bis 1997 sollen an allen 
Grenzübertrittspunkten 
drei Einfahrtspuren errich­
tet werden: für EU-Bürger, 
ungarische Staatsbürger 
sowie sonstige Einreisende 
aus Drittländern. � 

Osterreich tritt Schengener Abkommen bei 

Am 26. März 1995 tritt der Sehengen-Vertrag in 
Kraft. Ziel ist die Abschaffung der Personen­
kontrollen an den Binnengrenzen zwischen den 
Schengener Staaten und die Verstärkung 
der Kontrolle an den Außengrenzen. 

Italien und Griechenland fehlen noch 
technische Voraussetzungen 
für die Teilnahme: 

... Auch in Österreich kann. ··••. eh q�'rR�füik�tidnjih 

übrige EU-Mitglieder 

Dänemark, Schweden 
und Finnland wollen 

---.. :, ebenfalls beitreten. 
;·••'"' '1l 

► Österreich
unterzeichnet
am 24.Mäiz

s 

APA 
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Ein Wochenende von Freitag bis Sonntag oder von Samstag bis Montag 

inklusive Frühstücksbuffet, Halbpension und der Benutzung der Freizeit­
einrichtungen zum Preis von S 1. 890, -- pro Person im Doppelzimmer

Hotel Panhans, 2680 Semmering, � 02664/8181, Fax: 02664/8181-513 

Die Spezialisten für Ihr persönliches Wunschschmuckstück. 
Lassen Sie sich unsere A. BACI COLLECTION vorführen. 

lt's Baci's 
GOLD · PLATIN · EXCLUSIV 

2650 PAYERBACH, Wienerstr. 19 Tel./Fax: 02666/30 30 

Hotel Belvedere 

2680 Semmering 

Telefon: 0 26 64 / 270 Fax: 0 26 64 / 267 42 

�lllt,, 

·�
DISCOTHEK 

Molkereistraße 3 
2700 Wr. Neustadt 
Tel. 026 22 - 21 O 11 
Geöffnet: 
FR und SA ab 20 Uhr 
Imbiß: 
Mo - Fr 9 - 16 Uhr 

SCHLOSS GLOGGNITZ 
DAS HOCHZEITSSCHLOSS: Erfüllen Sie sich 

Ihren Traum von einer königlichen Hochzeit,

von der Trauung bis zur festlichen Tafel 
- alles unter einem Dach -

und wenn gewünscht - von A bis Z 
alles von uns organisiert. 

INFO: Stadtamt Gloggnitz 

Tel.: 02662-2401-25 oder 02662-3000 

DAS ERLEBNIS-SCHLOSS: 

Modelleisenbahnen und Autohalmen 
zum Schauen und Angreifen -

Guckkasten-Ausstellung: 
Von der Urzeit bis zur Weltraumfahrt 

Öffnungszeiten: 
01. Mai 1995 bis 01. Oktober 1995 jeweils

Mi., Do., Sa., Sonn- und Feiertags
von 10.00 bis 17.00 Uhr

ausgenommen 13. - 18. Juli 1995

INFO: Schloß Gloggnitz 

Tel.: 02662-3001 

Fax: 02662-30014 

Edith Gruber 
Gartenbau 

Balkon- und Beetpflanzen - Kränze 

2654 Prein/Rax Nr. 24 Tel. 02665/250 

Cafe Mo.-Fr. 11-18 Uhr; Sa., So. u. Feiertag geschl. 

II „EUROPA" Bar

Täglich von 20 bis 4 Uhr, Sonntag geschlossen 
2700 Wr. Neustadt, Grazer Str. 44 Telefon 02622/24 4 18 

JOSEF BAUER 
Nah-, Fern- und Langholztransporte 

Planier- und Erdaushub 

3002 Purkersdorf, Heimgartenstr. 2 Tel. 02231/2168 

� hampl 
Ihr Partner, wenn es um Holzbearbeitung 

Schärfdienst oder Instandsetzung geht 

FESTO - HITACHI - MAKITA - METABO 

3002 Purkersdorf, Wiener Straße 14 

Tel. 02231/21 48, Fax 22 48-6 

eichberggasse 18 

D4 
@}G

Telefon 
0 2231 /5534 ' 

Fax 
0 22 31 / 55 34-4 

( 
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Fortsetzung von Seite 19 

Der Traum von der offe­
nen Grenze nach Deutsch­
land und Italien bleibt aller­
dings vorderhand Illusion, 
,,bis wir Sehengen-Stan­
dard erreicht haben", sagt 
Innenminister Einern. Zum 
Vorwurf, daß bis auf weite­
res der Grenzschutz den 

Soldaten des Bundesheeres 
obliege, meinte Einern: 
,,Das Bild ist nicht so dra­
matisch ... aus organisato­
rischen Gründen werden 
wir das Heer zur Sicherung 
der Grenzen noch minde­
stens zwei Jahre brau­
chen." 

Hand in Hand mit dem 
Beitritt zum Schengener 
Abkommen geht auch die 
Novelle des Sicherheits­
polizeigesetzes einher, 
worin es ebenfalls um eine 
Art von „erweiterter 
Grenztransparenz" geht. 
Ernst Eugen Veselky, 

Staatssekretär a.D. und bis 
dato Datenschutzbeauf­
tragter im Bundeskanzler­
amt, hat seine Position nie­
dergelegt. Begründung: 
Sehengen und die Möglich­
keit des großen Lauschan­
griffes würden einer 
Abwertung der Menschen­
rechte gleichkommen, der 
Datenschutz werde verwäs-

sert. Veselsky: ,,Ich will 
nicht zusehen, wie die EU 
nach Sehengen Polizeistan­
dards entwickelt." 

Innenminister Einern 
sieht die Situation weniger 
bedrohlich: ,,Worum es pri­
mär geht , ist eine rechts­
staatlich einwandfreie 
Basis, um bestimmte Fälle 
zu klären. Wir können zum 
Beispiel heute einen Bank­
räuber, der sich in einem 
Institut verschanzt hat, 
nicht einwandfrei bewan­
zen. Es geht also nicht 
darum, daß im großen Stil 
anonym abgehört werden 

soll . .. was wir aber brau­
chen, ist die verdeckte 
Fahndung. Wir werden 
überlegen, was man 
braucht und wo hier die 
Grenzen liegen." Bis zum 
Sommer dieses Jahres wird 
dafür ein Experten-Ent­
wurf vorliegen. 

Skeptisch steht der neue 
Innenminister auch der 

geplanten „Kronzeugenre­
gelung" nach deutschemMuster gegenüber. Eine
Nachadjustierung wird es
hingegen bei den Asylge­
setzen geben, die Dritt­
landklausel bleibt aber 
bestehen. Einern: ,,Wir 
können uns nicht leisten 
das einseitig anzugehen.,; 
Das Quotensystem für den 
mehr oder minder geregel-

r,.�:-:. ��
•·

/1 II I '  J 

Intelligenteres eingefallen. 
Man kann Politik nicht 
beliebig gegen die Bevölke­
rung machen. Außerdem 
ist die Quote notwendig, 
um den Menschen, die zu 
uns kommen, eine Basis zu 
geben, ihr Leben durch 
eigene Arbeit zu gestal­
ten." 

SKOL ■

�<-:,<<,q, 
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IN�OI IANN tc 

�cnOTlENHOfER � 
C: 

AM WEICHSELGARTEN 1 z 

2201 S EYRING 
c;, 

ten Zuzug von Ausländern ► 
nach Österreich bleibt c: 

cn zunächst ebenfalls beste- "Tl 

hen. Einern meint: ,, Die �' 
Quotenregelung ist zwar Tel/Fax ::o 02246/4132 nicht besonders human, � 
nur ist uns bis jetzt nichts i....-------�...11 c;, 
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Ihr Heizöl & Mehr 
Service-Partner 
AUSTRIA-Mineralölvertrieb 

• •• 1 GmbH 

1 Z O Telefon 02231 /22 55 

ehr. � Service-Telefon 

AIJSTRIA HEIZOLE 
� 

PURKERSDORF-GABLITZ 

TEL.02231/2255 Eine Initiative der 811V 
� 0660/6060 

Heizöl & Mehr.

PURKERSDORF-GABLITZ TEL. 02231 /22 55 

f--lorsf-J. f--laclerer 
Handelsagentur - Import - Export 

Florian Trautenberger-Straße 19 

3002 Purkersdorf 

Tel. 02231/42 89 Fax 02231/54 41 

'' Mari o '' 
Mandeln und Nußspezialitäten 

Betriebs Ges.m.b.H. 

Weidlinger Hauptstraße 156 
3400 Klosterneuburg-Weidling 

Tel. 02243/5634 
Verkaufsstelle: 1010 Wien, Kärntnerstr. 25 

metallbau 
■-

A� HERMANN ECKHARDT 

,_. Ges.m.b.H.
1 - G�_oßkücheneinrichtung
� BURO: 3003 GABLITZ 

U.- Franz von Suppe-Gasse 3
.... Telefon O 22 31/29 64

� PRODUKTION: 1160WIEN0 Kirchstetterngasse 7
Telefon 0222/95 51 29 (495 23 77)

.- 0222/95 71 60 (495 22 05)
� Fax 0222/492 51 90 

IÖ K O RE F O O D! 

-fusn.,,..

ÖKO REFOOD DIENSTLEISTUNGS GES.M.B.H.
A-3430 Tulln, Bildereiche 3, Tel. 0227 2/4271

ST. FLORIAN-APOTHEKE 
Mag. pharm. Gudrun Mössmer 

3430 Tulln, Langenlebarner Straße 1, Telefon 02272/45 55 (an der Donaubrücke) 

Großes Spezialitätenlager, Apothekenkosmetik, Tierarzneien 

Homöopathie, Verbandstoffe. Großer Parkplatz hinter der Apotheke. 

ECO-Plan 
Betriebsberatungsgesellschaft m.b.H. 

Vom Planen bis zum Wohnen 

H.KOHL
Gesellschaft m.b.H. 

3644 Emmersdorf, Grimsing la 

Möbel - Türen - Fenster 

Tet 02752/250597, Mobiil 0663/808437, lFax 02752/250598 3521 Obermeisling 3 Tel. 0 27 17 / 5217, Fax 5213 
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Alte Vorurteile medial aufgewärmt: 

Persilschein für Prominente? 
Ein altes Vorurteil feiert 

fröhliche Urstände: Laut 
einer Meinungsumfrage 
des Wirtschaftsmagazins 
Cash Flow sind 81 Prozent 
der Österreicher davon 
überzeugt, daß prominente 
Straftäter von der Exeku­
tive milder behandelt wer­
den als der „kleine Hühner­
dieb", 49% glauben, die 

General Alois Weichselbaum 

Exekutive sei nicht fähig, 
,,Sicherheit zu produzie­
ren". 

General Alois Weichsel­
baum, Leiter der Abt. 11/4 
im BMI u. Stellvertr. des 
Gendarmeriezentralkom­
mandanten, reagiert im 
gleichen Heft gelassen auf 
diese Unterstellungen: 
„Man hat schon immer eine 
dicke Haut gebraucht, um 
diesen Beruf ausüben zu 
können." Die Exekutive 
hat mit ganz anderen Pro­
blemen zu kämpfen als mit 
der „veröffentlichten Mei­
nung". Überlastung durch 
Überstunden und 24-Stun­
den-Dienste zählen mehr 
als demagogisches Klein­
geld. General Weichsel­
baum sieht einer Überstun­
denkürzung per „Spar­
paket" mit Skepsis entge­
gen: ,,Wir haben keinerlei 
personellen Spielraum bei 
der Gendarmerie." Ohne 
Überstunden ist kein 
ordentlicher Dienst auf­
recht zu erhalten. Hohe 
Selbstmord- und Schei­
dungsraten unter Exekutiv­
beamten zeigen die Symp­
tome der Überforderung 
drastisch an. Ob den Öster­
reichern ein „Mehr an 
Sicherheit" auch mehr 
Geld wert wäre? 

Hotel· Restaurant · Gasthof 

9rferferfiGcli 
**** 

Familie Klapper 

3644 Luberegg/Donau 
Tel. 02752/714 71-0, Fax027521714 71-71 

Die Personalkosten für 
die Exekutive beliefen sich 
1994 bundesweit auf rund 
12 Milliarden Schilling, pro 
Kopf der Bevölkerung also 
rund 1.600 Schilling. Für 
Zigaretten allein gaben 
Herr und Frau Österreicher 
im Vorjahr (statistisch 
gesehen) 2.800 Schilling 
pro Kopf aus. Trotz der 
eher miserablen Bezahlung 
der Beamten gibt es vor 
allem im ländlichen Raum 
zum Glück keine echten 
Nachwuchsprobleme. 
General Weichselbaum: 

96 Gewaltverbrechen 

83 Eigentumsdelikten 

Dienst eine ausgeglichene 
Persönlichkeit sowie ein 
intaktes Privatleben wich­
tig sind. Daher ist ein stren­
ges Auswahlverfahren Vor­
aussetzung für entspre­
chende Personalzusam­
mensetzung. Wenig über­
zeugt scheint der General 
von der Personalverstär­
kung durch weibliche 
Wachebeamte zu sein, 
wenn er sagt: ,,Wir müssen 
in Zukunft damit rechnen, 
daß etwa ein Drittel der 
Kolleginnen für die Dienst­
ausübung aufgrund von 

73 Schnellfahrern/Rotfahrern im Straßenverkehr 

68 Störung von Ruhe und Ordnung 

'--'8=--__JI Parksündern

1 Keine Nennung 

Bei welchen Gesetzwidrigkeiten sollte 

die Exekutive stärker präsent sein und 

strenger ahnden? IN PROZENT 

„Die Gendarmerie hat 
immer mehr Bewerber als 
Ausbildungsplätze. Es ist 
uns möglich, nur die Besten 
aufzunehmen." Weichsel­
baum ist darüber hinaus 
überzeugt, daß für den 

Mutterschaft und Karenz 
nicht mehr zur Verfügung 
stehen wird. Das muß den 
Verantwortlichen klar sein 
und sie müssen für Perso­
nalaufstockung sorgen." 

NEUBA ■ 

Hochbau• Tiefbau· Industriebau 

BAUUNTERNEHMUNG TECHN.RAT 

3500 KREMS· LANDERSDORFERSTR. 69 · TEL. (0 27 32) 835 51-52 
3100 ST. PÖLTEN· WURMBSTRASSE 9 · TELEFON (0 27 42) 72-346 
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� Domtal 21 -3541 Senftenberg - Tel+ Fax 02719/81 07 - D-Netz 0663/919 81 34 

FEUERLÖSCHER • 

Ernst 

VERKAUF • SERVICE • INSTANDSETZUNG 

FREUDENTHALER 
BRANDSCHUTZ FEUERLÖSCHGERÄTE ALLER FABRIKATE 

3543 KRUMAU/KAMP, EISENGRABERAMT 19 TELEFON: 0 2716 / 80516 

MARKTGEMEINDE TRAISEN 
3160 Traisen, Mariazellerstraße 78, Tel. 02762/52284 Bezirk Lilienfeld, NÖ. 
Seehöhe 349 m, 6,73 km2, 3.643 Ew, 700 Häuser. Der Markt liegt am Zusammenfluß von Gölsen und Traisen. 

Schöne Ausflugsmöglichkeiten ins Voralpengebiet. Bedeutende Eisenindustrie. Sw: Pfarrkirche St. Johann (barockisierte Pfarrkirche 
12. Jhdt.). Sp: Wander- und Rundwanderwege, Wandernadelvergabe, Radwege, 5 Tennisplätze, Tischtennis, Kegelbahn, 15 Asphaltbahnen
zum Stockschießen (davon 8 überdacht), BMX-Bahn, Möglichkeiten zum Fischen, Natureislaufplatz, Gelegenheit zum Eisstockschießen. 
7 Gasthöfe, Chinarestaurant, Pension, 2 Cafes, Bierbar. Unterhaltun : Kino, Leihbücherei. Volksheim mit roßem Saal, Campin latz. 

24 

ENNS - EIN KULTUREREIGNIS

r . 1 

Enns, Stadtturm 

erbaut 1 564 - 1568 

Die älteste Stadt Österreichs 
(Stadtrecht 1212) ladet zum 
,,Spaziergang durch die Jahrhun­
derte" ein: 

STADTFÜHRUNGEN: 
1. 5. - 15. 9. tiiglich 9. 15. 10 30 
und 14.30 ab 3 Personen. sonst 
gegen kurzfristige Anmeldung.
Gruppen bitte rechtzeitig anmel­
den! 

TOURISTENINFORMATION 
LINZER STRASSE 1, 
TEL. 0 72 23 / 32 61, 32 62 

Marktgemeinde Gallneukirchen 
REICHENAU ER STRASSE 1 

Telefon 07235 / 31 55 

MARKTGEMEINDE GALLNEUKIRCHEN: 
GROSSES FREIZEITZENTRUM 

VERANSTALTUNGSHALLE 

HALLENBAD MIT SAUNA, SOLARIUM, 

MASSAGE UND BADEBUFFET 

»Sicherheit wird bei Meinhart groß geschrieben!«

INDUSTRIESERVICE Ges.m.b.H.

Verleih von Hebebühnen und Stromaggregaten 

4400STEYR,PACHERGASSE4a 

TEL. 0 72 52 / 47 549 

( 
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II legale Kraftfahrzeugverschiebung 

2. Problem­
bereiche

2.1. In rechtlicher 
Hinsicht 

Eine effiziente Bekämp­
fung der internationalen 
Kfz-Verschiebung wird 
auch weitgehend durch 
Mängel in den Rechtsvor­
schriften verhindert. Bei­
spielhaft seien hier ange­
führt: 

- Die Logistik der Kfz­
Verschieber bleibt seit Jah­
ren ungestört. Dies macht 
sich besonders dadurch 
bemerkbar, daß Mängel im 
Zulassungssystem von den 
Tätern systematisch ausge­
nutzt werden. Hier ist es 
immer noch möglich, daß 
Kraftfahrzeuge zugelassen 
werden, ohne daß deren 
Identität durch Vorführung 
nachgewiesen werden muß. 
Weiterhin wurde bis zum 

in Europa Teil 2

heutigen Tage noch keine 
wirksame Vorschrift dar­
über erlassen, die das Wie­
derinverkehrbringen von 
sogenannten „Schrottfrisie­
rungen" verhindert. Forde­
rungen polizeilicherseits, 
wirksame Rechtsnormen 
hierzu zu schaffen, blieben 
seit Jahren unbeachtet, 
wurden allerdings kürzlich 
in die Konzeption des BMI/ 
BMV aufgenommen. 

- Die datenschutzrecht­
lichen Bestimmungen der 
Bundesrepublik Deutsch­
land verhindern auch, daß 
der Versicherungswirt­
schaft in sachlich gebote­
nem Maße Fahndungsda­
ten überlassen werden kön­
nen. Die Folge ist, daß ins­
besondere Diebstahlsvor­
täuschungen vielfach nicht 
erkannt oder zu spät 
erkannt werden. Eine 
Überarbeitung der Daten-

schutzgesetze wäre hier 
erforderlich. 

- Von der Justiz wird
die Kfz-Verschiebung im 
Strafverfahren nur selten in 
ihrer wahren Dimension 
erkannt. Das zur Verfü­
gung stehende rechtliche 
Instrumentarium wird in 
der Regel nie ausgeschöpft. 
Die Folge ist, daß z.B. 
Kuriere, aber auch hochka­
rätige Straftäter, relativ sel­
ten in Untersuchungshaft 
genommen werden. 

Vielfach steht die ver­
hängte Strafe auch in kei­
nem Verhältnis zum ange­
richteten Schaden. Hier 
muß entsprechende Auf­
klärung betrieben werden. 

- In einer Vielzahl von
Verfahren konnte beob-

achtet werden, daß bei 
einem nachgewiesenen vor­
getäuschten Diebstahl der 
Vortäuscher nach gelten­
dem Recht sein von der 
Polizei sichergestelltes 
Fahrzeug nach Klärung des 
Sachverhaltes zurücker­
hält. Bisher wurden solche 
Vergehen von der Justiz bei 
der Strafzumessung relativ 
milde behandelt. Daß diese 
Deliktsform einen nicht 
unerheblichen Teil der 
Straftaten ausmacht ist 
daran zu erkennen, daß die 
Versicherungswirtschaft 

aufgrund bestimmter Indi­
katoren 20 bis 30 Prozent 
aller angezeigten Dieb­
stähle als Vortäuschungen 
bezeichnet. Diese Delikts­
form könnte eingeschränkt 
werden, wenn neben einer 
entsprechenden Bestrafung 
des Verursachers der 
Gegenstand der Straftat, 
nämlich der Pkw, eingezo­
gen würde. 

- Das Zusammenwach­
sen der EG-Staatenge­
meinschaft bringt für die 
individuelle Freiheit des 
Bürgers und insbesondere 
für das Zusammenwachsen 
der Wirtschaftssysteme der 
einzelnen Länder viele 
Vorteile. Diese Vorteile 
werden in Zukunft in noch 
stärkerem Maße durch 
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organisiert auftretende kri­
minelle Gruppen ausge­
nutzt werden. Es ist des­
halb unbedingt erforder­
lich, daß die materiellen 
Rechtsvorschriften der ein­
zelnen Staaten möglichst 
ohne Zeitverzögerung ein­
ander angeglichen werden, 
um so zu verhindern, daß 
sich die Strukturen krimi­

neller Gruppen weiterhin 
verfestigen können. Dies 
gilt insbesondere für die 
weitere Zusammenarbeit 
mit den osteuropäischen 
Staaten. � 

25 



�-----------------------------------

26 

lrig. l.:.ar-1 la53ere1 GEs.M.B.H. 

ELEKTROUNTERNEHMEN 
A-4060 LEONDING, OÖ., WALDEGGSTRASSE 118
TEL. (0732) 655035, 655036, 667395 - 667397 FAX DW 26

Ing. Robert Mittermair 
Ges. m. b. H. u. Co. KG. 

A-4070 Eferding, Passauer Str. 12 · Tel. (0 72 72) 23 93 · Fax (0 72 72) 23 93/22

• Bau- und Zimmermeister

• Baustoffe

VERAG 

FRANSMAAS 

• Fertigbeton

• Alu-Kellerschalung

Verag Frans Maas 
Speditionsgesellschaft m. b. H. 

Etzelshofen 14 
4975 Suben 
Telefon 0 77 11 / 29 01 
Telefax 0 77 11 / 29 79 

4951 POLLING - TEL.: 07723 / 63 26-0 - FAX: 0 77 23 / 62 78 

llillJ - ll1lS'l
1

Unsere Öffnungszeiten: Montag - Freitag: 7.30 - 12.00, 13.30 - 18.00 
Samstag: 7.30 - 12.00 

Filiale: Hippach/Schwendau - Tel. 0 52 85 / 36 70 

Fliesenlegermeister - Baustoff=Großhandel - Fliesen-Center 
15500 m2 Bäder 

( 

( 

Jnfernafionaf 

Fortsetzung von Seite 25 

2.2 In tatsäch­
licher Hinsicht 

Für die effiziente 
Bekämpfung der interna­
tionalen Kfz-Verschiebung 
ist für das BKA auch wei­
terhin eine Schwerpunkt­
bildung durch Konzentra­
tion auf die Pkw- und 

Klein-Lkw-Verschiebung 
in die Absatzgebiete der 
osteuropäischen Staaten, 
des ehemaligen Jugosla­
wien, der Länder des 
Nahen und Mittleren Ost­
ens, nach Japan und 
Marokko erforderlich. Der 
Kontakt zu den Fachdienst­
stellen in diesen Ländern 
zwecks Intensivierung des 
Nachrichtenaustausches 
muß weiter ausgebaut wer­
den. 

Als Schwerpunkt der 
international organisierten 
Kfz-Verschiebung wurde 
1993 das Phänomen der 
vorgetäuschten Kraftfahr­
zeugdiebstähle deutlich. 
Der Grund lag zum Teil in 
den geänderten Versiche­
rungsbedingungen, die sich 
ungünstig auf die Versiche­
rungsnehmer auswirken. 
Auffällig ist jedoch, daß im 
Bereich der erkannten vor­
getäuschten Diebstähle die 
Fabrikate Mercedes-Benz, 

BMW und Audi dominie­
ren, die zum Zeitpunkt des 
angeblichen Diebstahls 
nicht älter als zwei Jahre 
waren. 

- Ein besonderes Pro­
blem bei der internationa­
len Kfz-Verschiebung liegt 
auch in den Zuständigkei­
ten der Staatsanwaltschaf­
ten. Deshalb sollten für 

• Erstellung regionaler
Lagebilder, Auswertung 
der Lagebilder und Umset­
zung in Bekämpfungs- und 
Fahndungsmaßnahmen 

• Gezielter Informa-
tionsaustausch auf Sachbe­
arbeiterebene durch soge­
nannte Umlandgespräche 

• Verbesserte Anzei­
genaufnahme bei Kraft­
fahrzeug-Sachwertdelikten 

Begehrte Objekte: BMW und Mercedes 

diese Deliktsform in allen 
Bundesländern grundsätz­
lich Schwerpunkt-Staatsan­
waltschaften, (analog Ber­
lin) geschaffen werden. 

3. Bekämpfungs­
möglichkeiten

Für die Bekämpfung des 
Deliktsfeldes organisierte 
Kraftfahrzeugverschiebung 
wurde ein gemeinsames 
Bekämpfungskonzept erar­
beitet und von der AG 
Kripo verabschiedet. Nach­
folgend werden einige der 
wesentlichen Bekäm­
pfungsansätze, die in der 
Konzeption erhalten sind, 
aufgezählt: 

• Einführung von me­
chanischen und elektroni­
schen Sicherungseinrich­
tungen an Personenkraft­
wagen 

• Intensivierung der ge­
zielten Öffentlichkeitsar­
beit 

• Bildung von Sonder­
kommissionen, Ermitt­
lungs- und Auswertungs­
gruppen zur schwerpunkt­
mäßigen Bekämpfung der 
Kfz-Verschiebung 

• Nutzung vorhandener
DY-Systeme und Einrich­
tung eines bundesweiten 
Informationssystems 
(APKfz) 

• Intensivierung der 
Grenz- und Inlandskontrol­
len nach entwendeten 
Kraftfahrzeugen unter Ein­
beziehung der Schutz- und 
Grenzpolizei 

• Intensivierung der 
Kontrollen an Flug- und 
Seehäfen, der Autoreise­
züge und Autotransporte 

• Intensivierung der 
Zusammenarbeit mit 

* Kfz-Herstellern
* Kfz-Vermietern
* Versicherungsunter­

nehmen und HUK-Ver­
band 

* Zollkriminalamt/
Zolldienststellen 

* Grenzschutzdirektion,
Bayerische Grenzpolizei 

* Kraftfahr-Bundesamt/
Zulassungsstellen/BMV 

* Ausländischen, insbe­
sondere osteuropäischen, 
Strafverfolgungsbehörden 

• Gezielte Aus- und
Fortbildung hinsichtlich 
Kontroll- und Identifizie­
rungstechniken. 

4. Ausblick

Mit der Einführung der
serienmäßigen elektroni-
schen Wegfahrsperre 
dürfte zumindest im 
Bereich der Gebrauchsent­
wendung eine deutliche 
Reduzierung der Dieb­
stahlszahlen zu erwarten 
sein, zumal auch der 
mechanische Grundschutz 
gegen Diebstahl deutlich 
verbessert wird. 

Dagegen dürften sich im 
Bereich der internationalen 
Kfz-Verschiebung lediglich 
die modi operandi ändern. 
Es steht zu befürchten, daß 
neben der bereits extensiv 
als Beschaffungsmaß­
nahme betriebenen Vor­
täuschungen auch die räu­
berische Erlangung des Kfz 
(sog. ,,car-jacking") zuneh­
mend Bedeutung erlangen 
wird. Hier griffige Präven­
tionsmaßnahmen zu finden 
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dürfte u.a. in der nahen 
Zukunft die Polizei, aber 
auch die Hersteller 
beschäftigen. 

Ein weiterer Schritt zur 
Aufdeckung von Entwen­
dungen könnte auch der 
Einsatz automatischer fern­
lesbarer Signalgeber in den 
Kfz sein. Recht weit in der 
Entwicklung ist derzeit das 
von der EU betriebene For­
schungsprojekt 
INCA 

(Information Net and Card 
for the Adapted Manage­
ment of European Road 
Transport and Traffic). 

INCA geht davon aus, 
daß es in Europa zum Ende 
des Jahrtausends die auto­
matisierte Gebührenzäh­
lung auf den Autobahnen 
geben wird. 

Durch eine sog. ,, smart­
card" wird die FIN des Kfz 
an eine Empfängerstation 
über der Autobahn abge-

strahlt. Quasi als Abfall­
produkt könnte automa­
tisch ein Vergleich (bzw. 
die Speicherung) der FIN

mit der INTERPOL-Sach­
fahndung erfolgen. Dies 
wäre insbesondere in 
Grenznähe, aber auch an 
Flug-, See- und Fährhäfen 
denkbar. Hierdurch könn­
ten sich völlig neue Dirnen-

sionen der Fahndung 
erschließen, die wahr-
scheinlich auch eine höchst 
willkommene präventive 
Wirkung haben könnte. 

ROTAX-MOTOREN 

28 

- der zuverlässige Antrieb für Freizeit, Sport

u. Industrie

Motoren für Schnee­

schlitten, Straßen-, 

Enduro- und Trial­

Motorräder, Stra­

ßenrennmaschinen, 

Karts, Leichtflug­

zeuge und Motor­

segler, Boote, Land­

maschinen und son­

stige industrielle 

Anwendungen. 

BOMBARDIER-ROTAX GMBH 
MOTORENFABRIK 
A-4623 Gunskirchen/Austria 
Tel. 43-7246-271-0*, Fax 43-7246-370 

Allerdings ist der Weg 
dahin noch steinig, zumal 
datenschutzrechtliche 
Bedenken bzw. Restriktio­
nen mit Sicherheit dem ent­
gegenstehen dürften. Zur 
Vervollständigung sei noch 
angemerkt, daß die 2. 
Komponente des INCA­
Projektes die Möglichkeit 
einer internationalen Rech-

nerkommunikation bein­
haltet, wodurch Direktab­
fragen in den jeweiligen 
Fahndungssystemen der 
EU-Staaten beispielsweise 

Jnfel'4nafiona/

durch Grenzdienststellen 
möglich wären. 

5. Fazit

Entscheidend für eine
effiziente Kontrolle der 
internationalen Kfz-Ver­
schiebung wird sein, wie 
schnell und wie weit es 
gelingt, zu einem gemeinsa­
men koordinierten Han­
deln in ganz Europa zu 
kommen. Dabei müssen 
insbesondere die derzeit 
günstigen Voraussetzungen 
beispielsweise im Zulas­
sungsverfahren für die Kfz­
Verschieberorganisationen 
beseitigt werden. 

Neben der erforderli­
chen konsequenten Auf­
spürung und Einziehung 
der illegalen Gewinne dürf­
ten diese Maßnahmen am 
ehesten die logistische 
Basis der Verschiebergrup­
pierungen zerschlagen. 

Kriminaloberrat 
Peter SEHR, BKA ■

ZISTERZIENSERSTIFT SCHLIERBACH 
A-4553 Schlierbach, Tel. (0 75 82) 81 2 82

Stift Schlierbach - erbaut von Carlo Antonio Carlone und Pietro Francesco Carlone 

von 1694 bis 1712. 
Zu besichtigen: Stiftskirche - Barocker Kreuzgang mit gotischer Madonna -

Festsaal (Bernhardisaal) - Erste österr. Schaukäserei - Bibliothek 
Glasmalereiausstellung: hier wird von 1. 5. bis 1. 11. jeweils das Werk eines 

Künstlers gezeigt. 
Im Stiftsrestaurant finden ca. 150 Personen Platz. Gutbürgerliche Küche 

Kaffee und Kuchen. Donnerstag Ruhetag. 
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Organisierte Kriminalität 
Selbst die Kriminellen 

haben Angst vor der Krimi­
nalität. Kein Mafioso liebt 
es, wenn seine „Killerkolle­
gen" schneller auf ihn 
schießen als er auf sie. 
Umso berechtigter ist die 
Angst des „Normalbür­
gers", der glücklicherweise 
nicht bewaffnet ist, vor den 
Gesetzesbrechern, die sein 
Hab und Gut, sein Glück 
und seine Gesundheit, viel­
leicht auch sein Leben 
gefährden. Daher ist es 
alles andere als schwer, 
politisches Kapital aus der 
Angst vor der Kriminalität 
zu schlagen. 

Ist diese Angst vor Row­
dys und Räubern berech­
tigt? Die Antwort ist ein­
fach: ,,Was die Kriminalität 
anbelangt, ist Österreich 
noch eine Insel der Seligen, 
obwohl sich die Lage - vor 
allem in den letzten Jahren 
- verschlechtert." (Chri­
stof Gaspari in „Die Fur­
che"). Zwar erst im
Schlepptau der internatio­
nalen Kriminalitätsrate,
steigt doch auch in Öster­
reich die Zahl der strafba­
ren Handlungen und der
Verurteilungen:

Bagatellisieren sollte 
man die international sehr 
stark und in Österreich 
etwas langsamer anstei-

Material- und ,;;;,, � 
Erdbewegung �

0
�e,� � �

• 
� «:-'lr Tel. 0 42 46 / 30 30

� Fax0 424613434 
�� Auto 06 63 / 84 50 30 

gende Kriminalität aller­
dings nicht. Das beste 
Rezept ist immer noch, 
neben einer leider oft nur 

theoretisch möglichen Vott­
beugung, der Ausbau der 
Sicherheitskräfte. ,,Um . . .  
die relativ gute Ausgangs-

Jage . . . in der Aufklärung 
von Straftaten ...  halten zu 
können, wird es notwendig 
sein, für das Sicherheitswe­
sen zusätzliche personelle 
und technische Möglichkei­
ten zu erschließen." (Si­
cherheitsbericht der Bun­
desregierung) 

Christof Gaspari zeigt 
die internationale Situa­
tion: ,,Es gibt bei uns etwa 
nur halb so viele Kreditkar­
tendiebstähle wie in der 
Schweiz oder weitaus weni­
ger Kfz-Diebstähle (näm­
lich 3.000 pro Jahr) als etwa 
in Deutschland (144.000), 
Frankreich (312.000) oder 
Italien (400.000). Auch 
kann man abends gefahrlos 
durch Wiener Parks gehen, 
etwas, das man in vielen 
Städten Europas besser 
unterläßt." 

Gefährlicher als krimi­
nelle Handlungen einzelner 
ist die sogenannte „organi­
sierte Kriminalität": Sie 
wirkt überall, wo es einen 
Profit gibt, sie ist ja nichts 
anderes als konventionelle 
Kriminalität aber 
fabriksmäßig betrieben. 
i\uch Ladendiebstahl kann 
organisiert betrieben wer­
den. Da kommen ausländi­
sche Banden über die 
Grenze: Frauen gehen mit 

SALZBURG 

5020 Salzburg 

Adolf-Schemel-Str. 11-13 

Telefon ( 0 662) 63 9 70 

Telex 633 792 

Telefax ( 0 662) 62 08 43 
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einem Mantel ins Geschäft 
und kommen mit dreien 
wieder heraus, Kinder wer­
den eingesetzt, die gestoh­
lenen Waren gemeinsam 
abgesetzt. Ebenso organi­
siert kann der Diebstahl 
von Antiquitäten, der Ein­
bruch in Villen oder Woh­
nungen stattfinden. Oder in 
Autos: Da sind die Täter in 
erster Linie auf Ausweise 
aus. Was sie so nebenbei 
erbeuten, das gehört ihnen. 
Die Ausweise liefern sie ab 
- etwa an eine Zentrale in
Mailand. Mailand ist ein
großer Umschlagplatz.
Dort sitzen Leute, die die
Ausweise verwerten. Für
jeden amtlichen Ausweis
gibt es übrigens eine Ver­
wendung. Noch ein Bei­
spiel: der Taschendieb­
stahl. Da werden etwa
Banden aus Chile eingeflo­
gen und in Europa von
Stadt zu Stadt gekarrt. In
Fußballstadien, öffentli­
chen Verkehrsmitteln und
Einkaufszentren sind sie
am Werk.

Genauso wie „Kriminali­
tät" nicht erst beim Mord 
beginnt, akzeptieren Wlf 

immer mehr Gesetzesüber­
tretungen, die wir als „Ver­
gehen" verharmlosen, vor 
allem, wenn es sich um die 
eigenen (U n-)Taten han­
delt. Geschwindigkeits­
überschreitungen, Parkver­
bot und das Schummeln 
dem Finanzamt gegenüber 
halten viele für „Kavaliers­
delikte". 

Hinter dem lockeren 
Umgang mit Normen, Wer­
ten und Gesetzen verbirgt 
sich ein starker Werte­
abfall. ,,Heute ist Selbst­
verwirklichung das große 
Schlagwort. Viele würden 
einen persönlichen Be­
kannten nicht schädigen 
wollen. Aber gegenüber 
dem Finanzministerium, 

Jahr 

1988 

1990 

1992 

Viele Fahrzeuge werden auf „Bestellung" gestohlen 

Strafbare Handlungen 

400.621 

457.623 

502.440 

Verurteilungen 

67.756 

71.722 

74.418 

dem Staat, einer Versiche­
rung hat man keine solchen 
Hemmungen." (Univ.Prof. 
Dr. Franz Csaszar, Institut 
für Kriminologie der Uni­
versität Wien) 

Neben Mord und ande­
ren „Kapitalverbrechen" 
gehört der Drogenhandel 
zu den gefährlichsten, weil 
er international verwoben 
und nur schwer entlarvbar 
ist. Neben Amerika und 
Asien rüsten sich jetzt auch 
die europäischen Sicher­
heitskräfte für den Kampf 
gegen die Drogen. So ent­
steht jetzt innerhalb der 
EU die „European Drug 
Unit", die den Drogenfluß 
eindämmen will. 

Kriminalität muß man 
ernst nehmen, und sie ist 
viel zu wichtig, um mit ihr 
verantwortungslose Panik­
mache zu betreiben. 

Dr. Peter STIEGNITZ 

■ 

Wasser, Gas und mehr. 

.sBL 
· lf Draht

fen Sie 0732/7890-0* 
ice rund um die Uhr 

ist immer 
für Sie da. 

■ 

Wasserversorgung 

■ 
Gasversorgung 

■ 

Hafen 
=�� 

■ 

Bäder 

■ 

Bestattung 

1 
Installation 

SBL - Stadtbetriebe Linz 
Gesellschaft mbH 

Unser 
Bereitschaftsdienst 
hilft rund um 

■ 
Zentralwerkstätten und 

Fuhrpark 

Gruberstraße  40 - 42. 
A-4010 Linz/Donau. 
Tel: (0732) 7890-0" 

die Uhr. Unser Service 
mit Sicherheit ein 
guter Anschluß. 
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Punkteführerschein geplant 

WIEN (red.). Josef Svo­
boda, Präsident des KfV, 
erwartet sich von der Ein­
führung eines Punktefüh­
rerscheines in Österreich 
nicht nur das gezielte „Her­
ausfischen" von Verkehrs­
rowdies, sondern auch eine 
,,generalpräventive Wir­
kung". Bei einer Enquete 
verglichen die Verkehrsfor­
scher die unterschiedlichen 
Systeme in Deutschland, 
Großbritannien und Frank­
reich. 

In der BRD werden den 
Verkehrssündern je nach 
Delikt zwischen einem und 
sieben Punkte „aufge­
brummt": Bei neun Straf­
punkten gibt es die erste 
Verwarnung, nach weite­
ren Verfehlungen folgen 
die Überprüfung der theo­
retischen Kenntnisse des 
Lenkers, eine medizinisch­
psychologische Begutach-

tung sowie - als letzte Kon­
sequenz - der Entzug der 
Lizenz. 

Die Briten bestrafen: 
Alkohol am Steuer bereits 
beim ersten Mal mit dem 
Entzug des Führerscheins, 
Raserei wird auf dem 
Dokument selbst vermerkt 
und kann - wird man öfter 
ertappt - ebenfalls mit 
dem Verlust des „Scheines" 
enden. 

In Frankreich verfügt 
jeder Lenker über ein 
,,Kapital" von zwölf Punk­
ten: Ist das Konto leer, 
kann man das Auto erst 
nach einer medizinischen 
und psychologischen 
Untersuchung und nach 
einer neuerlichen Prüfung 
in Betrieb nehmen - aber 
frühestens nach sechs 
Monaten. 

Der ÖAMTC sprach sich 
grundsätzlich für einen 

Punkteführerschein auch in 
Österreich aus - der Straf­
katalog dürfe jedoch nur 
Delikte enthalten, die die 
Verkehrssicherheit schwer 
gefährden. Der ARBÖ 
erteilte allen diesbezügli­
chen Überlegungen hinge­
gen eine klare Absage. 

Presse, 31. 3. 95 ■

Berlin/ 
Polizeigewalt 

Ein Prozeß gegen einen 
Polizisten wegen Körper­
verletzung während einer 
Amtshandlung ist am Don­
nerstag vor dem Amtsge­
richt Tiergarten geplatzt. 
Der Grund: Die deutsche 
Botschaft in Hanoi erteilte 
dem Hauptzeugen aus 
Vietnam bisher kein 
Visum. 

SN, 14. 4. 95 ■

P�essespie9el 

Singapur: 

Keine Gnade: 
Gehängt 

Im berüchtigten Changi­
Gefängnis in Singapur sind 
drei Drogenhändler und 
ein philippinisches Haus­
mädchen gehängt worden. 
Zahlreiche Proteste und 
Appelle, darunter auch von 
Papst Johannes Paul II., 
konnten die Hinrichtung 
der vierfachen Mutter nicht 
verhindern, die angeblich 
ein anderes Hausmädchen 
im Streit getötet haben soll. 
Die Regierung von Singa­
pur lehnte es auch ab, die 
Vollstreckung wegen neuer 
Beweise zugunsten der 
Verurteilten zu verschie­
ben. 

Kurier, 18. 3. 95 ■

Die österreichischen Rasenmäher 

SUNLINE 480 BRE 
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Beamte: Wenig Arbeit, viel Geld? 
Imas-Umfrage über das Beamten-Image. 

LINZ (apa). ,,Öster­
reichs Beamte müssen 
weniger leisten als die 
Beschäftigten in der Privat­
wirtschaft, im Verhältnis 
verdienen sie aber zuviel." 
Dieses Image der Staatsdie­
ner ist in der Bevölkerung 
weit verbreitet. Das ist das 
Ergebnis einer gestern vom 
Linzer Meinungsfor­
schungsinstitut Imas veröf­
fentlichten Umfrage. 

Insgesamt 1050 Personen 
wurden im Februar und 
März zu den Unterschieden 
Beamte und Beschäftigte in 
der Privatwirtschaft 
befragt. 52 Prozent gaben 

dabei an, die Staatsdiener 
würden „eher weniger lei­
sten", 23 Prozent sehen kei­
nen Unterschied, nur 14 
Prozent waren der Ansicht, 
die Beamten müßten „eher 
mehr leisten". 

Befragt nach der Ein­
kommensgerechtigkeit 
erklärten 48 Prozent, die 
Beamten würden „eher zu 
viel" verdienen. Nur elf 
Prozent halten die Gehälter 
für eher zu niedrig. Die 
Beamten dagegen meinen, 
es gebe kaum Berufs­
Unterschiede. 

Presse, 24. 3. 95 ■

Drogen: Karlsplatz-Sperre? 

WIEN (a. z.). ,,Eine ver­
suchsweise Sperre der Pas­
sage am Karlsplatz zwi­
schen ein und vier Uhr 
nachts ist für mich denk­
bar", erklärte VP-City­
Bezirksvorsteher Richard 
Schmitz am Donnerstag. 
Gleichzeitig sollten für die 
etwa 70 Unterstandslosen, 
die wechselweise am Karls­
platz campierten, Schlaf­
stätten bereitgestellt wer­
den. 

Grund für den Vorstoß 
sei ein Lokalaugenschein 
am Dienstag in Zürich 
gewesen, an dem alle vier 
Bezirksfraktionen teilge­
nommen hätten. 

Es gehe dabei nicht „um 
die große Drogenpolitik". 
Vielmehr um die „kleinen" 
Ärgernisse des täglichen 
Zusammenlebens mit Jun­
kies, Klein-Dealern und 
„Alkoholleichen". ,,Wenn 
eine Verkäuferin dreimal in 

der Woche in der früh ihr 
Geschäftsportal re1mgen 
muß, weil sich dort in der 
Nacht ein Betrunkener 
übergeben hat, dann wird 
sich bald keine Verkäuferin 
mehr für dieses Geschäft 
finden", erklärte Schmitz. 
Die Geschäftsleute der Pas­
sage überlegten bereits 
einen privaten Überwa­
chungsdienst für die Nacht­
stunden. 

In Zürich, so der City­
Chef, habe man das Pro­
blem in den Griff bekom­
men. Noch 1992 habe die 
Stadt Zürich 600.000 
Schweizer Franken für die 
private Überwachung von 
Platzspitz und Lettensteg 
gezahlt, 1995 sind noch 
200.000 Franken geplant, 
im nächsten Jahr sei der pri­
vate Trupp wahrscheinlich 
gar nicht mehr nötig. 

Presse, 14. 4. 95 ■
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Sexorgien bei der Berner Polizei 

BERN (ag.). 26 Beamte 
der Stadtpolizei Bern ste­
hen im Verdacht, ihr Amt 
mißbraucht zu haben. Die 
Zeitung „Sonntagsblick" 
berichtete in ihrer jüngsten 
Ausgabe von Sexorgien 
und Saufgelagen bei der 
Polizei. Beamte hätten 
Frauen sogar Strafmandate 
bei entsprechender „Ge­
genleistung" erlassen. 

Der erste Fall war Ende 
Februar bekannt gewor­
den: Gegen einen Beamten 
der Polizeiwache wurde ein 
Strafverfahren wegen 
Amtsmißbrauch, Begünsti­
gung und Urkundenunter­
drückung eingeleitet. Es 
zeigte sich, daß er nicht 
allein gehandelt hatte. 

Presse, 28. 3. 95 ■

EU-Streit über Datenschutz 

PARIS (afp, dpa). Die 
Bürger der einzelnen EU­
Staaten werden bei der 
künftigen gemeinsamen 
Polizeibehörde Europol in 
unterschiedlichem Maße 
Auskunft erhalten: Die 
Innen- und Justizminister 
der EU einigten sich in 
Paris auf einer Sonderkon­
ferenz darauf, daß beim 
Datenschutz jeweils natio­
nales Recht gelten soll. 
Daher werden Österrei­
cher, Deutsche und Nieder­
länder einen direkten 
Zugang zu den bei Europol 
über sie gespeicherten 

Daten haben, die Bürger 
der übrigen EU-Staaten 
nicht. 

Für Bürger von Nicht­
mitgliedern der EU gilt nie­
derländisches Recht, weil 
Europol dort ihren Sitz 
haben wird. Bei laufenden 
Ermittlungsverfahren kann 
aber jedem Anfragenden 
die Auskunft verweigert 
werden. Paris und Bonn 
hatten sich über das Aus­
kunftsrecht lange nicht ein­
igen können. 

Presse, 20. 4. 95 ■
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AUS DEN KOMMANDEN 

LGK Burgenland 

Grlnsp Franz Schneider 
neuer Pkdt 

des GP Pamhagen 

Grlnsp Franz Schneider 
wurde am 16. 1. 1995 zum 
Postenkommandanten auf 
dem GP Pamhagen be­
stellt. Er übersiedelte von 
Kittsee, dem Grenzort an 
der slowakischen Grenze, 
zur Grenzdienststelle an 
die ungarische Grenze. 

Grlnsp Franz Schneider 
wurde am 27. 10. 1951 in 
Frauenkirchen, Bezirk 
Neusiedl am See, geboren. 
Er trat am 12. 3. 1971 in die 
Bundesgendarmerie ein. 

Galt die Gemeinde Kitt­
see in den 80er Jahren noch 
als verträumtes Dorf am 
eisernen Vorhang, so 
änderte sich dies mit der 
Eröffnung eines Grenz­
überganges nach J arovce 
(Vorort von Preßburg) 

sehr rasch. Plötzlich hatte 
man einen enormen Ver­
kehrsstrom zu bewältigen 
und die Kriminalität stieg 
ebenfalls schlagartig an. 

Grlnsp Franz Schneider 
hatte bald seine Verbin­
dungen mit den Beamten 
jenseits der Grenze 
geknüpft und gemeinsam 
konnte so manches Pro­
blem rasch gelöst werden. 

In der Gemeinde Kittsee 
gilt Grlnsp Franz Schneider 
als korrekter und pflichtbe­
wußter Beamter, der über 
ausgezeichnete Kontakte 
zur Bevölkerung und her­
vorragende Gesetzeskennt­
nisse verfügt. 

Es wird sicherlich nicht 
lange dauern, bis sich Franz 
Schneider akklimatisiert 
und den Kontakt zur Bevöl­
kerung in Pamhagen gefun­
den hat. Der Aufbau eines 
freundschaftlichen Ver­
hältnisses zu den ungari­
schen Behörden wird ihm 
keinesfalls schwer fallen, 
und der gewohnte gut nach­
barschaftliche Kontakt 
wird bald hergestellt sein. 

Viel Erfolg, aber vor 
allem viel Glück für Deine 
neue Aufgabe. 

Grlnsp Wolfgang 
BACHKÖNIG ■

Trauer um Bezlnsp 
Herbert Horvath 

Burgenlands Gendar-
men trauern um Bezlnsp 
Herbert Horvath. 

Nur wenige Wochen 
nach dem tödlichen Ver­
kehrsunfall des Bezlnsp
Johann Pinter der Krimi­
nalabteilung des Landes­
gendarmeriekommandos 
für das Burgenland hatte 
die Abteilung einen weite­

ren Todesfall zu beklagen.

Bezinsp Herbert Hor­

vath, qualifizierter Sachbe­

arbeiter im Hauptsachbe­

reich Betrug und Wirt­

schaft, verunglückte am 15.

Dezember 1994 auf dem

Heimweg vom Journal­

dienst mit seinem Pkw

schwer. Zwei Monate 

kämpfte er im Unfallkran­
kenhaus Wr. Neustadt und 
anschließend im Allgemei­
nen Krankenhaus der Stadt 
Wien verzweifelt um sein 
Leben. Als das Schlimmste 
überstanden schien und 
Herby, wie ihn seine Kolle­
gen nannten, aus der Inten­
sivstation entlassen wurde, 
kam ein Rückfall, von dem 
er sich nicht mehr erholen 
konnte. Er verstarb in den 
Abendstunden des 19. 
Feber 1995. 

Eine große Trauerge­
meinde Verwandte, 
Freunde, Kollegen aller 
Wachkörper, Vertreter der 
Justiz- und Sicherheitsver­
waltung, Gendarmen des 
Aktiv- und Ruhestandes -
nahmen am 24. Feber 1995 
in der Stadtpfarrkirche 
Mattersburg von Bezlnsp 
Herbert Horvath Ab­
schied. 

Als Kommandant der 
Kriminalabteilung und 
unmittelbarer Vorgesetzter 
würdigte Obstlt Nikolaus 

Koch in seiner Trauerrede 
das Ansehen, die Wert­
schätzung und die Verdien­
ste des Verstorbenen. 

Hptm Werner 
FASCHING ■

Cafe - Restaurant „PANNONIA" 
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Al,,ts den Kommanden 

LGK Kärnten 

Verkehrsinformationsabende -Aktion „VIF" 
Eine in Österreich einmalige Verkehrssicherheitsaktion 

In einer Aussendung 
wurde vom Verkehrsrefe­
renten des LGK für Kärn­
ten, Oberst Adolf Reiter, 
mit dem Inkrafttreten der 
umfangreichen 19. StVO­
und 17. KFG-Novelle die 
Feststellung gemacht, daß 
die Führerscheinbesitzer 
eigentlich keine „Auffri­
schungs- bzw. Informa­
tionskurse" von Gesetzes 
wegen zu besuchen haben, 
sondern auf ihr persönli­
ches Interesse angewiesen 
sind, sich die Inhalte der 
laufenden Verkehrsnovel­
len anzueignen. Diese Tat­
sache ist für den Kärntner 
Gendarmerie-Verkehrs­
chef nichts Neues, weshalb 
er schon vor 15 Jahren als 
Verkehrspraktiker einen 
gewissen Handlungsbedarf 
erkannt hat und seither lau­
fend Verkehrsvorträge für 
alle nur möglichen Institu­
tionen durchführt. 

Dieser Hinweis hat das 
Kärntner Bildungswerk, 
namentlich Herrn Prof. 

Günther Körner aus Völ­
kermarkt, auf den Plan 
gerufen, eine „VIF (Vollin­
formierte Fahrer/Fußgän­
ger )-Aktion" ab März 1995 
auf 6 Wochen in ganz Kärn­
ten zu veranstalten. In 30 

Das Vortragsteam (von links nach rechts): Oberst Adolf Reiter, Dr. Franz Georg 
Anderle, Moderator Hofrat Dr. Siegfried Trattner, Dipl.-Kfm. Dr. Max Flaschberger 

Ein voller Saal des Rathauses in Hermagor war der Dank an die Organisatoren" 
und Referenten 

Verkehrsabenden haben 
sich dazu das Kuratorium 
für Verkehrssicherheit, der 
ÖAMTC und der ARBÖ 
sowie das LGK für Kärnten 
zusammen mit den jeweili­
gen Referenten der Kärnt­
ner Bevölkerung zur Verfü-

gung gestellt und die Infor­
mationen aus den letzten 
Verkehrsnovellen weiter­
gegeben. 

Im Anschluß an diese 
Informationskampagne 
wurde sehr ausführlich 
Gelegenheit zur Diskussion 

II 

OR. 

gegeben und Fragen aus 
allen Bereichen des Stra­
ßenverkehrs sowie auch zu 
örtlichen Verkehrsge­
schehnissen eingebracht. 

Einer dieser Informa­
tionsabende fand in Her­
magor statt, zu dem an die 
100 Zuhörer kamen. Unter 
dem Vorsitz des Herrn 
Bezirkshauptmannes von 
Hermagor, Hofrat Dr. 
Siegfried Trattner, der 
zugleich auch Obmann des 
KBW-Bezirkes Hermagor 
ist und für die Moderation 
verantwortlich zeichnete, 
fanden sich Dr. Franz­
Georg Anderle vom Kura­
torium für Verkehrssicher­
heit, Dipl.-Kfm. Dr. Max 

Flaschberger, ÖAMTC 
Kärnten, sowie der Leiter 
der Kärntner Verkehrsgen­
darmerie, Oberst Adolf 
Reiter, mit Beiträgen vor 
,einem überaus interessier­
ten Zuhörerkreis ein. 
"·· 

Zur Veranstaltung 
erschienen auch eine 
Abordnung der Rettung, 
des Bezirksfeuerwehrkom­
mandos, der Gemeinde 
sowie des BGK und GP 
Hermagor und der Bezirks­
hauptmannschaft Herma­
gor. 
Oberst Adolf REITER ■

Hans Maresch 
DER IDEALE FAMILIENSCHIBERG 
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Al1s den Kommanden 

LGK Oberösterreich 

Brigadier Manfred Schmidbauer .. 
Landesgendarmeriekommandant von 00. 

Am 30. März 1995 nahm 
Gendarmeriezentralkom­
mandant MinRat GGen. 
Mag. Johann Seiser m 
Anwesenheit von zahlrei-

chen Ehrengästen die 
Amtseinführung Brigadier 
Manfred Schmidbauers 
zum neuen Landesgendar­
meriekommandanten für 
OÖ. vor. 

Brigadier Schmidbauer 
war nach der Grundausbil­
dung mehrere Jahre auf 
dem sehr arbeitsreichen GP 
Leonding tätig und wurde 
nach Absolvierung der 
Sicherheitsakademie 1m 
Jahre 1973 Stellvertreter 
des Leiters der Kriminalab­
teilung und im Jahre 1987 
zu deren Leiter bestellt. 

Brigadier Schmidbauer 
war m dieser 22jährigen 
Tätigkeit in leitender Funk­
tion innerhalb der zweit­
größten Kriminalabteilung 
Österreichs immer voller 
Tatendrang und neuen 
Ideen stets aufgeschlossen. 
Aus dieser positiven Ein­
stellung ergaben sich 
immer neue Bemühungen 
zur laufenden Anpassung 
und Modernisierung der 
Arbeitsmethoden. Das 
Ergebnis war eine sehr 
erfolgreiche Bekämpfung 
der Kriminalität in Ober­
österreich. 

In der Überzeugung, daß 
dieser nahezu unbändige 
Tatendrang Brigadier Man­
fred Schmidbauers sowie 
seine Kreativität und Moti­
vation m Zukunft dem 
gesamten LGK f. OÖ. 
zugute kommen wird, gra­
tuliert die „Illustrierte 
Rundschau der österreichi­
schen Bundesgendarme­
rie" dem neuen Landes­
gendarmeriekommandan­
ten zu seiner Bestellung 
recht herzlich und wünscht 
gleichzeitig viel Erfolg! 

■ 

GBI iR Josef Schneckenleitner 90 

GBI iR Josef Schnecken­
leitner feierte am 24. 
Februar 1995 in seinem 
schönen Heim m Steyr­
Ennsleite im Familienkreis 
seinen 90. Geburtstag. 
Trotz seines hohen Alters 
macht er einen erstaunens-

wert gesunden Eindruck. 
Aus eher bescheidenen 
Verhältnissen stammend, 
kam er nach der Pflicht­
schule zur Bahn, dann zum 
Militär und schließlich 1935 
zur Gendarmerie. Nach der 
Grundausbildung beim 
LGK f. NÖ. wurde er zum 
GP Tulln versetzt, dem er 
bis 1939 angehörte. In die­
ser Zeit lernte er seine 
spätere Gattin Maria, 
Tochter des Abg. zum NÖ. 
Landtag und Landesin­
nungsmeisters Reiter aus 
Tulln, kennen. Während 
des 2. Weltkrieges war 
Schneckenleitner Lehrer 
an den Gendarmerieschu-

len Hollabrunn und Möd­
ling, wurde aber auch an 
der Westfront eingesetzt, 
wo er bei Kriegsende m 
englische Gefangenschaft 
geriet. Im Juni 1945 durfte 
er in seine Heimat zurück­
kehren. Pflichtbewußt mel­
dete er sich sofort wieder 
zum Dienst. Zunächst 
wurde er im Mühlviertel 
und kurze Zeit später m 
Steyr eingeteilt. Er war 
Postenkommandant in 
Weyer, Sierning und 
Reichraming, aber auch 
Ausbilder und Lehrer an 
der Gendarmerieschule in 
Steyr. Vielen, die in Steyr 
einen Grundkurs, die Char-

genschule oder den Aus­
wahllehrgang für Gendar­
merieoffiziere absolvier­
ten, wird er noch in bester 
Erinnerung sein. Seinen 
Fähigkeiten entsprechend, 
erfolgte seine Einteilung
als Stellvertreter des
Bezirksgendanneriekom�
mandanten in Braunau im

Jahre 1953. Da in Braunau

auf weite Sicht keine Woh­

nung zu erlangen �ar,

kehrte er über eigene Bitte
nach Steyr zurück und 
diente schließlich bis Ende 
1968 als Kommandant des 
Bezirkspostens Steyr. 

BezKdt iR 
Hans HOLINKA ■
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Al1s den Kommanden 

LGK Salzburg 

Hilfeleistung nach 
dem Sicherheitspolizeigesetz 

Im Dezember des Vor­
jahres stiegen drei deutsche 
Staatsangehörige von Dorf­
gastein zu einer Wande­
rung zu den Paarseen im 
Schuhflickergebiet auf. Die 
Bergsteiger kehrten unter­
halb des Gipfels um. Beim 
Abstieg rutschte Christian 
D. auf dem Steig in einer
Seehöhe von 1.750 m aus,
kollerte etwa 150 m über
einen steilen gefrorenen
Grashang ab und blieb mit
schweren Verletzungen lie­
gen. Ein Bergsteiger blieb
beim Verletzten und der
zweite Begleiter lief ins Tal
und meldete den Unfall.

Da eine Rettung auf dem 
,,Landweg" einen mehr­
stündigen Aufstieg erfor­
dert hätte, riskierte man 
trotz einbrechender Dun­
kelheit eine Bergung mit 
dem Hubschrauber. 
Bezlnsp Andreas Beinho­
fer von der Flugeinsatz­
stelle Salzburg startete den 
Rettungshubschrauber 
„Martin l" und flog mit 
dem Notarzt und Sanitäter 
in Richtung Gasteinertal. 
In Golling wurde der Flug­
retter, Grlnsp Andreas 
Poschacher, aufgenom­
men. Dank des klaren Him­
mels konnte die Hub­
schrauberbesatzung zumin­
dest die Geländekonturen 
erkennen und den Verun­
glückten nach 15 Minuten 
Suche finden. 

Vorerst ließ der Pilot den 
Arzt und Sanitäter (Dr. 

Flugretter Grlnsp Andreas Poschacher bei der Vorbereitung zum Bergeseilflug 

Pilot Bezlnsp Andreas Beinhofer 

Forster und Strubreiter) 
aus dem abgestützten Hub­
schrauber aussteigen und 
die beiden eilten mit der 
Sanitätsausrüstung zum 
Verletzten. Der Hub-
schrauber landete auf 
einem Zwischenlandeplatz, 
der Flugretter rüstete den 
Hubschrauber für die Seil­
bergung um und der Pilot 
startete mit dem Flugretter 
zu einem riskanten Manö­
ver mit ungewissem Aus-

gang. Der am Seil hän­
gende Flugretter dirigierte 
den Piloten per Funk zum 
Verletzten. Er klagte über 
starke Schmerzen in der 
Wirbelsäule und im Bek­
ken. Vorsichtig wurde er in 
den Bergesack gelagert. Im 
Außenspiegel beobachtete 
der Pilot den Flugretter, 
der trotz der schlechten 
Sicht und der Gefahr eines 
Absturzes so rasch wie 
möglich arbeitete, um die 
Zeit der risikoreichen Ber-

gung in der Dunkelheit 
möglichst kurz zu halten. 

Nachdem der Verun­
glückte zum Zwischenlan­
deplatz geflogen worden 
war und von einem Jäger 
betreut wurde, wurden in 
einem zweiten Anflug Arzt 
und Sanitäter ebenfalls zum 
Zwischenlandeplatz geflo­
gen. Beim letzten Flug war 
es bereits dunkel und die 
Funkverbindung zwischen 
Pilot und Flugretter fiel 
aus, das Risiko wurde wie­
der um eine Stufe gestei­
gert. 

Nach der notärztlichen 
Versorgung des Verletzten 
flog die Crew zum Unfall­
krankenhaus in Schwar­
zach im Pongau. 

Christian D. zog sich ein 
Wirbelsäulentrauma, ein 
stumpfes Bauchtrauma, 
eine Luxation des rechten 
Daumens, eine Becken­
fraktur und Prellungen zu. 

Rettungshubschrauber­
einsätze sind bei klarer 
Nacht möglich, das Risiko 
dabei ist wesentlich höher 
als bei Tag. Hochspan­
nungsleitungen. Material­
seilbahnen und andere 
Flughindernisse können in 
der Finsternis zur tödlichen 
Falle werden. Doch weil es 
galt, ein Menschenleben zu 
retten, rückte die Crew 
trotz der Finsternis aus und 
bewahrte ein junges Leben 
vor dem Tode. 

Abtlnsp 
Hans NEUMA YER ■

KORFU 

KRETA 

1 Woche/NF 2.650.-

1 Woche/NF 2.770.-
TOUR S 

FUSSBALL-Sommercamps 

TENNIS-Urlaube 
RHODOS 1 Woche/NF 2.760.-

Gratiskataloge unter 
FLUG (ab Budapest), Transfer, Hotel, NF, Tel. 0 33 58/20 33 • Fax 20 34

Bustransfer ab Wien nach Budapest Sonderkonditionen auf Anfrage 

für Vereins-, Hobby- und Betriebsmann­

schaften, für Profis und Familien in 10 

Ländern 
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LGK Tirol 

Bezlnsp Werner Ginther 
per 1. 1. 95 im Ruhestand 

Im Jahre 1959 kam Wer­

ner Ginther zur Gendarme­

rie, nach seiner Grundaus­

bildung war er auf den 
Posten Scharnitz, Wattens, 

Vils und Reutte tätig. 
Im Jahre 1968 wurde die 

Verkehrsaußenstelle 
Reutte installiert, zu der er 

als „Gründungsmitglied" 

gehörte. 

Seine Begeisterung für 

das Verkehrs- und Kraft­
fahrwesen sowie seine Lei­

denschaft als Auto- und 

Motorradfahrer, 

dafür das ideale 

gungsfeld. 

LGK Vorarlberg 

waren 
Betäti-

Al,is den Kommanden 

Seine Fachkenntnisse, 

verbunden mit seinem Ein­
satzwillen und unnachgie­

biger Konsequenz ver­

schafften ihm allseits 

Respekt. 

Er war ein leidenschaftli­

cher Verkehrsgendarm und 

fuhr noch mit weit über 50 

im MR-VD. 

So „nebenbei" war Gint­

her ein hervorragender 
Sportler. War Mitglied im 

österreichischen Natio­
nalteam der Nordischen 

Kombinierer, aktiver Fuß­

baller, Leichtathlet und 
Bergsteiger. 

Nach Beendigung seiner 

aktiven Sportlerlaufbahn 
begann er als nordischer 

Kampfrichter, war dann 
Sprungrichter und FIS­

Delegierter bei WM und 

Olympiaden. 

1994 wurde er vom Welt­
schiverband zum Chef des 

Interkontinental Weltcups 

der Nordischen Kombina­

tion bestellt. Zudem ist er 

Mitglied im Exekutivkomi­

tee der FIS. 

In einer kleinen Feier 

wurde Bezinsp Ginther für 
seine verdienstvollen Tätig­

keiten gedankt. 

All seine Kollegen 
wünschten ihm für seine 

weitere Zukunft alles Gute. 

Grlnsp Bruno HAUG ■

Sicherheitspreis an Vertreter 
der Gendarmerie 

Im Rahmen der Arbeits­
gruppe „Sicherheitsbehör-

den - Banken" in Vorarl­

berg übergaben Sicher­

heitsdirektor Dr. Elmar 
Marent und Sektionsob­

mann Dr. Karl Waltle den

Sicherheitspreis der Vor­

arlberger Wirtschaftskam­

mer an den Gendarmerie­

beamten Bezirksinspektor 
Herbert Simma, Gendar­

merieposten Au, und an 

drei Bankangestellte der 

Raiffeisenkassa Lauterach. 
Den Sicherheitspreis 

( der heuer das erstemal 

vergeben wurde) für über­

legtes Vorgehen bei einem 

Banküberfall erhielten die 

Hiltif&�etil� 

Baa..o1U1111Jfteirlnleh1nnuU1111Jg FeOdkürch - VObg. 

Geehrten am 8. März 1995 
im Rahmen einer kleinen 
Feier im Landesgendarme­
riekommando in Bregenz. 

Hier die Vorgeschichte: 

Am 28. 8. 1994, kurz 
nach 14.00 Uhr überfiel ein 

vorerst unbekannter mas­
kierter und mit einer 

Pistole bewaffneter Mann 
die Raiffeisenkassa in Mei­
ningen an der Grenze zur 
Schweiz. Der Täter flüch­
tete mit einer Beute in 

Höhe von etwa S 25.000,-. 

Im Zuge der Alarmfahn­

dung fuhr BI Herbert 

Simma von Au/Bregenzer­
wald nach Damüls und kon-

HOCHBAU 

TIEFBAU 

STRASSEN BAU 

STEININDUSTRIE 

ASPHALTIERUNGEN 

>t 
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trollierte Fahrzeuge mit 
passender Fluchtfahrzeug­
beschreibung, obwohl als 
Fluchtrichtung Schweiz 
bekannt war und Damüls 
rund 40 km vom Tatort in 

entgegengesetzter Rich­

tung entfernt liegt. Bei der 

Kontrolle konnte BI Her­

bert Simma den bewaffne­
ten Täter samt Fluchtfahr­

zeug anhalten und mutig, 
aber besonnen und auf die 

Eigensicherung rücksicht­
nehmend vorläufig in Ver­
wahrung nehmen. 

Der zweite Fall: 

Ein vorerst unbekannter 

maskierter Täter verübte 
am 10. 6. 1994, um 08.30 

Uhr mit einem Schreck­

schußrevolver bewaffnet 

einen Überfall auf die Raif­
feisenkassa Lauterach­

Unterfeld. Der Täter flüch­

tete mit einer Beute von 

S 295.000,- auf einem zu­
vor gestohlenen Fahrrad. 

Die drei Bankangestellten 

verfolgten unabhängig von­

einander den Bankräuber 

m sicherem Abstand. 
Nachdem sie den Täter aus 

den Augen verloren hatten, 
suchten sie die nähere 
Umgebung ab und stießen 
dabei auf diverse vom Täter 
zurückgelassene Raub­

utensilien. Durch ihr coura­

giertes und vernunftorien­
tiertes Verhalten trugen sie 
wesentlich dazu bei, daß 

der Täter ausgeforscht und 
verurteilt werden konnte. 

Qualität hat
. n 1'.\amen·. 

e1ne1.1 1" • 
-

für schall- und wärmetechnisch 
richtigen Bodenaufbau 
bei Alt- und Neubauten 

DIPL.-ING. HANS 

GOI DINGER 
LEICHTBETON 

A-6112 WATTENS 
TEL. 05224/52940 

Arbeitsgruppe 

,,Sicherheitsbehörden 

Banken" 

Seit vielen Jahren 

besteht zwischen der 
Sicherheitsexekutive und 
den im Land Vorarlberg 
ansässigen Geldinstituten 

eine enge Zusammenar­

beit, in deren Rahmen 

Sicherheitsfragen bespro­

chen und Präventivmaß­
nahmen erarbeitet werden. 

Diese Zusammenarbeit 
wurde in den vergangenen 
Jahren verstärkt und insti­
tutionalisiert. Neben einem 

jährlich stattfindenden 

Sicherheitstag wurde unter 
Leitung des stellvertreten­

den Sicherheitsdirektors 

Dr. Hans-Peter Ludescher 
und Dr. Kircher, Wirt-

schaftskammer Vlbg. eine 

ständige Arbeitsgruppe 

eingerichtet, die aus Ver­

tretern der Sicherheitsexe­
kutive besteht. 

Aufgabe dieser Exper­

tengruppe ist es, in erster 
Linie Sicherheitsmaßnah­

men zu beraten und auszu­

arbeiten. Weiters werden 

nach jedem Überfall auf ein 

Geldinstitut die Schwach­

stellen analysiert. 

Die ausgesprochen hohe 
Aufklärungsquote bei 
Banküberfällen in Vorarl­
berg widerspiegelt den rich­

tigen Weg der Zusamme­

narbeit zwischen Sicher­
heitsexekutive, Banken 
und Sparkassen. 

Bezinsp Rainer FITZ ■

Sie wollen Ihr Vermögen \'crgröOcrn. Mit fcst\·crzinslichcn Wertpapieren. Aktien, [g] 
lnvestmcntzcrtifikotcn. Gcnußscheincn und Beteiligungen. Dabei steht Ihnen 

Xein Spar- und Anlageprofi mit R11t und n !.U.-�--- Die Ba k 
Tal zur Seile. Dei Ihrer Rairfciscnbank. ft.0�1., n 

TIRO 
UNTERLAGS­

ESTRICH 

••• BAU+ •
. GESELLSCHAFT M.B.H. - FAX 05224/57462 ---------------------------
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Glock hat Konkurrenz 
dehnt. In deftigen Rund­
schreiben versichern beide 
Seiten, daß der jeweils 
andere im Unrecht sei und 
die Kundschaft dies bei 
ihren Bestellungen berück­
sichtigen möchte. Im Hin­
tergrund steht freilich eine 
mehr politische Ursache: 

Ing. Gaston Glock aus 
Niederösterreich, der 
Erfinder der Plastikpistole, 
die heute zur Fixausrüstung 
der Gendarmerie zählt, zog 
jüngst vor Gericht. Er 
brachte eine Plagiatsklage 
gegen den US-Waffenkon­
zern Smith & Wesson ein, 
einem Veteranen der Pisto­
len- und Revolverge­
schichte. Die amerikani­
schen Waffenschmiede 
haben bei ihrem neuen Pro­
dukt, genannt „Sigma", 
nicht allzuviel in Forschung 
und Entwicklung inve­
stiert, sondern ganz einfach 
die Glock-Pistole nachge­
macht. Und dies, obwohl 
Glock auch in den USA 

Sigma links, Glock rechts 

bereits zu den Marktfüh­
rern bei der Ausrüstung der 
Exekutive zählt. Die Fach­
welt nennt die Smith & 

Wesson spöttisch „Swock". 
Mittlerweile hat sich die 

Auseinandersetzung auch 
auf die Kundenseite ausge-

Dank Bill Clintons restrik­
tiver Waffengesetzgebung 
haben sich die Amerikaner 
bereits im Vorjahr mit 
Schußwaffen aller Art ein­
gedeckt, weil sie künftige 
Verbote fürchteten. Die 
krisengeschüttelten Unter­
nehmen wie Colt und Smith 
& Wesson wittern jetzt 
Morgenluft, die ihnen der 
„freche Österreicher 
Glock" nicht wegatmen 
soll ... 

PM ■

Neuer Metallsucher zur Verbesserung der Sicherheit 
Metallsucher, die für 

Sicherheitskontrollen an 
Flughäfen eingesetzt wer­
den, sind Flugpassagieren 
allgemein bekannt. Meto­
rex International, der inter­
national führende Herstel­
ler dieser Sucher, stellt jetzt 
ein verbessertes Modell mit 
der Bezeichnung Metor 160 
vor. 

Abgesehen von den Lei­
stungsmerkmalen und 
Eigenschaften von frühe­
ren Modellen bietet der 
neue Sucher eine bessere 
Entstörung von Außenge­
räuschen, eine geringere 
blinde Alarmrate wegen 
besserer Erkennung der 
Gegenstände und optimale 
Suche auch bei größerem 
Andrang. 

Metor Durchgangsprüf­
tore beruhen auf einem 
System mit gekreuzten 
Magnetfeldern. Dabei kön­
nen Metallgegenstände 
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unabhängig von ihrer Aus­
richtung festgestellt wer­
den. Alle möglichen Blind­
bereiche werden damit 
wirksam ausgeschlossen. 
Entspricht allen erforderli­
chen internationalen 
Sicherheitsstandards. 

Der Betrieb eines 
Metallsuchers beruht auf 
Impuls-Magnetfeldtech­
nik. Dabei verursachen Im­
pulse vom Sender Wirbel­
ströme in Metallgegenstän­
den im Erfassungsbereich 
der Magnetspulenplatten 
des Tores, und dieser 
Strom löst ein Signal im 
Empfänger aus. Durch 
Verarbeitung des Signals 
werden verbotene Gegen­
stände wie Schußwaffen 
und Messer festgestellt. 

Das neue Metallsucher­
Modell enthält ein Selbst­
diagnose-System. In 
Betrieb auftretende Stö­
rungen werden von einem 

Fehlercode auf dem Bedie­
nungsfeld oben auf dem 
Tor angezeigt. Die Mikro­
prozessor-Technik des 
Suchers ermöglicht die 
Software-Aktualisierung, 
um mit zukünftigen techni­
schen Weiterentwicklun­
gen schrittzuhalten. Der 
Sucher kann für besondere 
Anwendungen als Spezial-

gerät geliefert werden, z.B. 
für den Batteriebetrieb ein­
gerichtet, mit Torrädern 
versehen, als Wandeinbau­
Anlage, mit Magnetspulen­
Spezialkonfigurationen 
und mit Schutzplatten. 

Es besteht keine Gefahr 
für Herzschrittmacher oder 
Magnetbänder. 

■ 

Der neue Metallsucher von Metorex International soll Sicherheitskontrollen ver­
bessern, z.B. in Flughäfen, indem die Häufigkeit von blinden Alarmzuständen 
reduziert wird und durch höhere Gleichmäßigkeit der Suche bei starkem Andrang 

Magazin � :.._----!:�--------------------

Prächtige Körper 2143 GROSSKRUT 
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Manche Menschen glauben, sie 

entstellt nichts. Selbstbewußt boh­
ren sie deshalb in der Nase, tragen 
Schnauzbärte oder weiße Tennis­
socken und fahren einen Golf GTI. 

Nun bricht eine weitere Unart 
immer stärker durch: Joggingan­
züge. Preiswert und bequem lachen 
sie uns in allen Konsumtempeln ent­
gegen. Es kann kaum verwundern, 
daß das häßlichste Kleidungsstück 
der Österreicher sich immer mehr 
verbreitet. Endlich haben alle 
Landsleute die Möglichkeit, vom 
Aufstehen bis zur späten Nacht die 
gleiche Kleidung zu tragen. 

Schon morgens beim Bäcker tre­
ten uns die ersten Exemplare entge­
gen. Unrasiert und mit Filzpantof­
feln beschuht, tragen die Jogging­
hosenbesitzer ihren Bauch leicht 
unterhalb der Gürtellinie und ver­
setzen einen ersten ästhethischen 
Schock. Schlimmer wird es dann 
beim Bummel durch die Stadt. Part­
nerlookmodelle verdoppeln das 
Grauen. Emanzen mögen jubeln: 
Im Jogginganzug gibt es keine 
geschlechtsspezifischen Unter-

tW 

Es geht auch anders 

schiede mehr, es entsteht ein andro­
gyner Mix, der keine Unterschei­
dungsmerkmale duldet. 

Jogginganzug ist nicht gleich Jog­
ginganzug. Eine besonders ekeler­
regende Version sind die „Body­
Builder-Hosen". Trotz ihrer engen 
Verwandschaft mit Kartoffelsäcken 
grenzen sie sich davon durch eine 
Vielzahl von Farben ab, neben der 
sogar mancher Papagei blaß 
erscheinen mag. Wer ein solches 
Kleidungsstück trägt, ist farben­
blind, total geschmacklos oder bei­
des. ■ 

��� 

Vorwahl: O 25 56 - Einw.: 1.780 - Pol. Bez. 
Mistelbach, BH 2130 Mistelbach, Telefon 
02572/2501, Ger.-Bez. Poysdorf, Gend.-Posten 
im Ort, Standesamt in Poysdorf. 

Markt am Poysbach, ca. 10 km östlich von Poys­
dorf (Weinviertel). 1967 wurden die Orte Gin­
zersdorf und Althöflein eingemeindet. Güter­
transportstation in Großkrut-Althöflein, Autobus­
haltestellen, Hauptschule, Volksschule, 3 Gast­
höfe, 2 Ärzte, 1 Dentist, 4 Tankstellen, 1 Kaffee­
haus, 1 Mietautounternehmen, Kindergarten, 
Kinderspielplätze, Weinbau- u. landwirtschaftli­
che Betriebe -Flaschenweinverkauf, Wander­
möglichkeiten. 

Sehenswürdigkeiten: gotische Hallenkirche, 
frühgotischer Karner, Wehrkapelle in Althöflein 
mit sichtbaren Awarenringen. Gerichtssäule. 
804 Häuser, Fläche 38,41 qkm, Seehöhe 180 m. 
Auskünfte: Marktgemeinde, Telefon 200-13 

rolletta 
1 hr guter Partner 

wenn es um Sonnen-, Wetter- und 
Kälteschutz geht! 

rolletta Ges.m.b.H., 7344 Stoob, Fabrikstraße 12
Telefon 02612 / 2209-0, 2144-0 

Fax 02612 / 2145 
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Sie erinnern sich, daß in 

unserer letzten Ausgabe 
der berühmte Fernsehdar­
steller Schäferhund „Rex", 
der lange Zeit fast täglich in 
einem Druckwerk erwähnt 
wurde, auf der Titelseite 
prangte. Es zeigt sich aber, 
daß fast alles schon dage­
wesen ist. So hat es einen 
Schäferhund „Rex" als 
Filmschauspieler schon ein­
mal gegeben und er war 
nicht nur Filmschauspieler, 
er war auch Haushund, 

Und noch einmal Schäferhund ,,Rex'': 
Jedoch Gendarmeriediensthund und Filmschauspieler des Jahres 1951 

Wehrmachtshund, Gen-
darmeriediensthund und 
Heiratsvermittler. 

,,Treue Augen, eine unü­
bertreffliche Nase - Hel­
dentaten und Privatleben 
des berühmtesten Hundes 
von Österreich", so überti­
telte eine Wochenzeitung 
zu Beginn des Jahres 1948 
einen Artikel über „Rex" 
und beschrieb darin seine 
erfolgreichen Einsätze des 
Jahres 1947. 

Der heute 76jährige 
Grlnsp iR Karl Hinterleit­
ner, damals Diensthunde­
führer, erinnert sich mit 
Freude und Wehmut an 
diesen seinen treuen 
Begleiter und weiß noch 
viel von ihm zu erzählen: 

Rex war kein „Adeli­
ger", er konnte jedenfalls 
keinen Stammbaum vor­
weisen. Er war „Kriegsteil­
nehmer" auf Seite der deut-

sehen Wehrmacht und 
stand zu Kriegsende in 
Ausbildung als Meldehund 
oder für ein sogenanntes 
,,Himmelfahrtskomman-

o'-uOGflflJ� 
� HALLENBAD 1)�

� FREIBAD Betriebsz. Halle Sauna 
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'-----=�-SAUNA Montag Damen Herren 

Pension. 14-17 Uhr 

Dienstag 14-21 Uhr 14-21 Uhr 

Mittwoch 9-21 Ul1r 9-13 Uhr 14-21 Uhr 

Donnerstag 14-21 Ulir 14-21 Uhr 

Freitag 14-21 Uhr 14-21 Uhr 

Samstag 9-20 Ul1r 15-20 Ul1r 9-14 Uhr 

Sonntag 9-20 Uhr Familien 9-20 Uhr 

TALGASSE 29 · Telefon O 26 35 / 624 08 
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BEI SCHLECHTWETTER IST DI E SCHWIMMHALLE GEÖFFNET! 

do", eine der Scheußlich­
keiten des 2. Weltkrieges. 
Sie bestand darin, Hunde 
für das Durchkriechen 
unter Panzern abzurichten 
und ihnen im Ernstfall eine 
Sprengladung auf den Rük­
ken zu schnallen. 

Rex überlebte das 
Kriegsende und gelangte in 
den Wirren des Zusam­
menbruches zu sehr armen 
,,Zieheltern" im Waldvier­
tel. Als nach 1945 von der 
niederösterreichischen 
Gendarmerie ein Aufruf 
erlassen wurde, alle ehema­
ligen Wehrmachtshunde 
zwecks eventueller Über­
nahme als Diensthunde an­
zumelden, war auch „Rex" 
darunter, der die Auf­
nahmsprüfung glänzend 
bestand und sehr bald 
jeden Blick seines Herrls, 
Grlnsp Hinterleitner, zu 
deuten wußte. Seine Ein-

satzfreude war unbändig. 
Herr! und Hund mußten 
damals auf oft abenteuerli­
che Weise zu einem Ein­
satzort gebracht werden, 
wo Rex immer wieder seine 
ganz besonders fein entwik­
kelte Nase demonstrieren 
konnte. 

In dem oben zitierten 
Zeitungsartikel wird über 
ihn unter anderem folgen­
des geschrieben: ,,Rex sitzt 
ganz ruhig da und macht 
eine feierliche Miene. 
Seine schönen Augen ver­
raten, daß er jedes Wort 
verstanden hat. Wie sein 
Herr! verrät, freut er sich 
über jede Anerkennung 
ebenso wie seine menschli­
chen Kollegen und er liebt 
es, fotografiert zu werden. 
Er schläft selbstverständ-

lieh auch in der Wohnung 
seines Herrn, die deshalb 
auch nicht abgesperrt wer­
den muß. Als Herr Hinter­
leitner nun eines Morgens 
bemerkt, daß die Eingangs­
türe offensteht, fragt er 
Rex, was das zu bedeuten 
hätte, worauf ihn dieser in 
den Hof führt und zeigt, 
daß er in der Nacht Bauch­
weh gehabt hat und deshalb 
gezwungen war, sich selbst 
die Türe zu öffnen." 

Eines Tages wurde Karl 
Hinterleitner während 
eines Einsatzes von russi­
schen Soldaten aus uner­
forschlichen Gründen ver­
haftet und drei Tage lang in 
der Kommandatur in 
Baden festgehalten. Den 
Russen war es nicht mög­
lich, Rex von seinem Herr! 

zu trennen. Er erregte 
dadurch zunächst Unwil­
len, dann aber besondere 
Aufmerksamkeit bei eini­
gen russischen Offizieren, 
was zur Folge hatte, daß er 
später immer wieder auch 
von diesen zu Einsätzen 
angefordert wurde. 

Privat war Rex ebenso 
unwiderstehlich. So gelang 
es ihm, im Zuge mehrerer 
Straßenbahnfahrten zwi­
schen Karl Hinterleitner 
und jener Frau, mit der er 
heute noch verheiratet ist, 
die Ehe anzubahnen. 

Es kam, wie es bei einem 
so besonderen Hund kom­
men mußte, er wurde für 
den Film entdeckt. Komet­
Film Wien und Augusta­
Film München drehten 
,,Der Sonn blick ruft". 
Neben Eduard Köck und 
dem lOjährigen Fritz Friedl 
(heute Burgschauspieler) 
ist Rex der dritte Hauptdar­
steller. Er hat, wie auf den 
nebenstehenden Bildern zu 
erkennen ist, ebenso wie 
der Fernseh-Rex, nur nach 
den stummen Anweisun­
gen Grlnsp Hinterleitners 
agiert. Er spielte in den 
dem damaligen Kinderstar 
Fritzi Friedl zugedachten 

dramatischen Szenen ejne 
sehr erfolgreiche Rolle. 
Die Widmung auf einem 
der Fotos zeigt, daß Fritzi 
Friedl sowohl vom „lieben 
Onkel Hinterleitner" als 
auch von Rex nicht unbe­
eindruckt war. 

Die Wochenzeitung 
„Frau von heute" von 1951 
beschrieb die Arbeit von 
Rex so: ,,Vom Polizeihund 
zum Star. Rex hat eine 
ruhmvolle Vergangenheit. 
Der wunderschöne Schä­
ferhund gehört dem NÖ. 
Gendarmeriekommando 
und hat eine ebenso 
arbeits- wie erfolgreiche 
Laufbahn hinter sich. 
Ginge es nach menschli­
chem Maß, müßten neben 
der Hundemarke zahlrei­
che Orden klirren ... Nun 
wurde er für den Film ent­
deckt und bewahrt selbst im 
grellen Scheinwerferlicht 
seine Ruhe. Er spielt seine 
Rolle, vor der Kamera 
alleingelassen, mit der 
Routine eines Stars. Nach 
getaner Arbeit zieht er sich, 
bescheiden wie alle wahren 
Könner, auf seinen Ofen­
platz zurück". 

A.T. ■ 

Wir danken nachstehend ange­
führten Firmen für ihre wertvolle 
Unterstützung! 
Peter Sobolak GesmbH 

Int. Möbeltransporte 
Stockerauerstraße 161 
A-2100 Leobendo,f

Peter Lorenz 

Industrielacke 
Wiener Straße 22 
A-3002 Purkersdo,f

Krause 

& Pachemegg GmbH 
A. W. Pragergasse 3 
A-3002 Purkersdorf

Peter Kembeis 

Espresso 
A-2680 Semmering

Franz Danzer GmbH 

& Co.KG

Mühle und Bäckerei 
Krottendorf 28 
A-4656 Kirchham

Helmut und Herta Stöckl 

Gärtnerei 
Letting 28 
A-5760 Saalfelden

43 



rnL..,_ _________________________________ _ 
..-------------------- ,,�-------------------------, 

-·--·--··------- ----------- - - @§[?[b{YJ@§(b[bfj[i&@ !i(}{YJ§§� --- -·---
. .  --·---- -----
··-·

---
·--· 

---
EIER - GEFLUGEL - TIEFKUHLKOST 

EIER- U. GEFLÜGELHANDELS GMBH 
---· ---

A-6322 MARIASTEIN 19, TEL. 0 53 32 / 64 82, FAX O 53 32 / 64 82 - 75
A-6176 VOLS AFLINGERSTRASSE 29 TELEFON O 51 2 / 30 36 04

TRANSPORTBETON 

ING. FRANZ THURNER BAUMEISTER

A-6433 OETZ, HAUPTSTR. 12, TEL 05252/6011·0, FAX 05252/601141 

WERK ROPPEN: A-6426 ROPPEN. BREITMURE. TEL. 05417/5180. FAX 05417/5537 
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Stahlbau Seilbahnkabinen · Stahlrohrkonstruktionen · Allgemeine Metallverarbeitung 

6700 Bludenz-Bürs, Austria, Bremschlstraße 42 
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Telefon 0 55 52 / 62 2 12 Telefax 0 55 52 / 66 7 33 

Otto & Rudolf Sehretter 
BAUWAREN GROSSHANDLUNG
B R E NNSTOFFE-HEIZOLE
Reutte - Tel. (05672) 2517 - 2617

Kitzbühel 
führender Skisportplatz Österreichs 

60 Seilbahnen und Lifte mit einem 
Skipaß - Tennishalle - Squash-Halle -
Kurhaus - Aquarena-Hallenbad - Kunst­
eisbahn - Spielcasino - Reithalle 

Beliebter Sommersportort 
und Seebad am Schwarzsee 

Modeme Badeanlagen, 20 Tennisplätze, 
3 Golfplätze, Fischerei, Wanderprogramm 

Hotels und Pensionen in allen Preislagen 

Auskünfte durch den 

Tourismusveirband Kitzbühel 

Telefon (0 53 56) 21 55 
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MARKTGEMEINDE 

6971 HARDNbg. 

liegt zwischen Bregenzerach- und Rhein­
mündung, 4 km von der Festspielstadt 

Bregenz entfernt. 

Größtes Strandbad am Bodensee, Wasser­
und Angelsport, Reiten, Bootsverleih, 
Minigolfplatz, Sauna, Tennis, Windsurf-

schule, Kneippanlage. 

Schlößchen aus dem 16. Jahrhundert (Mit­
telweiherburg) mit Heimatmuseum. 

Gut geführte und preiswerte Gaststätten. 

Telefonische Auskünfte: 
Verkehrsamt Hard, (0 55 74) 67 97-20 

Fax (0 55 74) 65170 

• 
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Alberto Tomba - Gendarm und Diva 

Alberto Tomba, diese 

Ski-Kampfmaschine auf 
zwei Brettern, beim Straf­

mandate-Verteilen? Kaum 

vorstellbar. Und doch: 

„Tomba Ja Bomba" ist 

Gendarm. Oder besser 

Karabinieri; oder noch bes­

ser: War Karabinieri. Ein 

Mitarbeiter der italieni­

schen Polizei. Allerdings 

nur kurz - und nur, weil er 
sonst wirklich als Nichts­

nutz untergegangen wäre. 

Alberto ist ein recht ver­
wöhntes Bürschchen. Er 

stammt aus reichem Eltern­
haus. Vater Franco ist im 

Stoffgeschäft in Bologna 
tätig. Verdient Millionen. 

Mama Tomba verwöhnt 

ihren kleinen Liebling. 
Aus Alberto sollte etwas 

besseres werden. Er 
besuchte das Gymnasium. 

Mit mehr als mäßigem 

Erfolg. Nach drei vergebli­
chen Anläufen verzichtete 
er generös auf die Matura. 

Schrieb sich bei den Kara­

binieri ein. Und stieg wie­
der aus, nachdem sein 

Hobby - das Skilaufen -

zum Beruf wurde. 

Noch heute spricht 

Alberto nur Italienisch. 

Andere Sprachen gehen 

nur bruchstückweise über 

seine Lippen. ,,Sollen die 

Leute, die was von mir wol­

len, doch Italienisch ler­

nen", so der selbstbewußte 
Skistar, der den Slalom 

beherrscht wie kein Zwei­
ter. 

Mittlerweile ist er selbst 

Millionär. Pro Saison ver­

dient er etwa 50 Millionen 

Schilling. Geschätzt. Und 

Geld hat ihn verwöhnt. 

Armut ist für ihn ein 

Fremdwort in jeder 

Beziehung. ,,Es gibt 

wesentlich reichere Leute 

als mich. Sollen die sich um 

die Armen kümmern", so 

sein Statement. Und Bezug 

zu Geld hat er keinen. ,,Ich 

mache mir keine Gedanken 

um Geld. Das erledigen 

meine Manager für mich." 

Und tatsächlich scheinen 

sich Manager, Betreuer 

und andere Angehörige sei­

nes Clans um alle Belange 

der Ski-Diva zu kümmern. 

Für Alberto ist normal, zu 

bekommen, was er will. 

Wenn das Restaurant kei­

nen Fisch führt und er Fisch 

essen will, gehen eben 

irgendwelche Betreuer 

angeln. Will er einen ausge­

fallenen Rotwein, wird 

auch das organisiert. Und 

weil er Tomba heißt, ist 
auch noch alles umsonst. 
„Der kommt gar nicht auf 

die Idee, zu bezahlen", so 

sein Manager Robert Brun­

ner. Und er fügt hinzu: 

„Wir kennen ihn schon 

lange, akzeptieren seine 

Launen." 

Auch sein Trainer, der 

ehemalige Superskiläufer 

Gustav Thöni, sagt: ,,Das 
Wichtigste ist unendliche 

Geduld mit ihm zu haben." 

Nur wenn Alberto genü­

gend Freizeit hat, ist er zu 

ertragen. Trotzdem gelang 

es seinem Team, ihn „schi­

fit" zu machen. Der einst 

behäbige, 97 Kilo schwere 

Tomba mußte abspecken. 
Seine Fettmasse wurde von 

17 Prozent auf 9 ,5 Prozent 

des Gesamtkörpergewichts 

reduziert. Heute mißt sein 
Oberschenkelumfang 60 
Zentimeter - Muskeln. 
Und seine Muskelantriebs-

kraft wurde von 26 Watt 

pro Kilo auf 55 Watt gestei­

gert. Auch Tomba räumt 

ein: ,,Ich brauche dieses 

Team und seine Peitsche. 

Sonst werde ich fett und 

faul, liege den ganzen Tag 

im Bett und esse Spag­

hetti." 

Einzig Freundin Mar­

tina, Fotomodell, scheint 

ihn perfekt im Griff zu 

haben. ,,Ich muß aufpas­
sen, daß ich sie nicht zu sehr 

verwöhne", so Alberto 
über seine Schwäche. 

-------

Wie lange fährt Alberto 

noch? Wer weiß. Vielleicht 

noch zwei, drei Jahre. 

Auch wenn er eigentlich 

mit dem WM-Titel aufhö­
ren wollte. ,,Ich habe die 

Quälerei satt", so Alberto. 

Vielleicht sollte man das 

Martina fragen. Ihr Einfluß 
ist größer, als Alberto zuge­

ben will. Abends steckt er 

ihr verliebte Zettel unters 

Kopfkissen: ,,Ti amo molto 
e ti voglio bene". Alberte: 
,,Was ein verliebter Italie­

ner halt so schreibt." 

Ohne die kapriziöse Diva 
Alberto wäre der Ski-Zir­

kus jedenfalls um eine 

Attraktion ärmer. 
■ 
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Meine Freiheit. 
Meine Bank. 

Freiheit hängt auch mit Geld zusammen. 
Da ist es gut zu wissen, daß eine Raiffeisen­
bank immer in Ihrer Nähe ist. 2.500 mal 
in Österreich. Grenzenlose Freiheit ist 

IXI Ihnen damit garantiert. Raiffeisen.Die Bank 

JÄGER BAUGESELLSCHAFT MBH 
6780 SCHRUNS, BATLOGGSTRASSE 95 · TELEFON: 05556/71 81-0 · TELEFAX: 05556/71 81-31 

TIEFBAU 

HOCHBAU 

BAUMARKT 

Tunnelbau · Kraftwerksbau • Kläranlagen und Kanalbau • Straßenbau • Brückenbau 
Industriebau • Wohnungsbau • Um- und Neubau von Hotels (auch schlüsselfertig) 

JÄGER 

1�-� BAU-KNOW HOW 
• HOCHBAU 

• TIEFBAU/STRASSENBAU 

• ASPHAL TIERUNGEN 

• KANALBAU 

• BETONFERTIGTEILE 

• DURCHPRESSUNGEN 

• BAUSTOFFHANDEL 

• RECYCLING 

A Kesselbau Sutterlüty
V Gesellschaft m.b.H.
Edelstahlverarbeitung, Druck- und Fahrzeug-Behälterbau 

6971 Hard/Vlbg., Eschlestraße 13 
Tel. 0 55 74 / 724 25 · Fax 0 55 74 / 771 40 

NATURSTEIN 
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• ROHSTOFFÖRDERUNG 

g- 05523/620 81-0 · FAX DW 22 

Wilhelm I mayer Ges m.bH & Co. KG • A-6840 Götzis 

SOMMERFRISCHE 

WIES 
50 km südwestlich von Graz, reizvolle 

Lage, ruhige Marktgemeinde, schöne 

Wandermöglichkeiten auf die Koralpe 

und ins Weinland, günstiger Standort 

für Autoausflüge, Urlaub am Bauern­

hof, Kulturstätten, Sehenswürdigkei­

ten (Schmiedemuseum, Obstpresse, 

Getreidemühle)! 

Nußbaumer 
GESTALTUNG 

6971 HARD, Rauhholzstraße 16 · Tel. 0 55 74 I 723 87

lv
leischmeiste

;O 

* Frischfleisch von heimischen Bauern
* fachliche Bedienung und Beratung
* küchenfertige Spezialitäten
* Landhof Wurst- und Schinkenspezialitäten

Landhof Ges.m.b.H. 
9020 Klagenfurt, Schlachthofstraße 3 

Tel. 0463/55025 Fax 0463/55025-46 

HANS KOSTMANN GSMBH. 
St. Andrä im Lavanttal, Tel. (0 43 58) 24 00 
Villach, Untere Fellach, Tel. (0 42 42) 58 1 87 
Kellerberg, Tel. (0 42 45) 27 80 

EMPFIEHLT SICH FÜR: e Silotransporte 

Lavamünd, Tel. (0 43 56) 22 83 
Villach-Gallspitz, Tel. (0 42 42) 32 1 37 
Föderlach, Tel. (0 42 52) 22 40 
Telefax-Nr. (04358) 24 40 

• Lieferung von Beton- und Straßenschotter
• Ausschub von Güter-, Alm- und Forstaufschließungswegen
• Schwertransporte
• Baggerungsarbeiten
• Durchführung sämtlicher Sprengarbeiten

• 

• 
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Grlnsp Walter Heihal bringt Silber 
aus Melbourne nach Mödling 

Zum dritten Mal Wett-
kampfteilnehmer, zum 
zweiten Mal Vizeweltmei-
ster; diesmal nicht nur im 
Mannschaftsbewerb, son­
dern auch in den Einzel­
wertungen! So dekoriert 
kehrte Grlnsp Walter Hei­
hal, Mitglied der öster­
reichischen Achtkampf­
mannschaft, am 22. März 
1995 von den 6. World 
Police & Fire Games aus 
Melbourne (Australien) an 
die GZSch in Mödling 
zurück. 

Als Grlnsp Heihal an 
diesem Tag pünktlich wie 

·" r

Grlnsp Walter Heihal 

gewohnt seinen Dienst 
antreten wollte, wußten 
die Kursteilnehmer der 
Klasse 1 sowie seine 
Arbeitskollegen, dies zu 

verhindern. Am Eingangs­
tor der Schule wurde der er­
folgreiche Sportler bereits 
von einer schulinternen 
Musikkapelle erwartet; im 
Anschluß an diese Ehrung 
mußte er zahlreiche Hände 
schütteln, die sich ihm aus 
dem transparentbewehrten 
Spalier entgegenstreckten. 
Als originelles Geschenk 
wurde dem sichtlich Über­
raschten neben einem Blu­
menstrauß und einer 
Magnum-Flasche Sekt auch 
ein versilberter Laufschuh 
mit Gendarmerieemblem 
überreicht. 

Die Leistungen der 
österreichischen Gendar­
meriesportler dürfen im 
Hinblick auf die internatio­
nal ausgezeichneten Mitbe­
werber als hervorragend 
bezeichnet werden: So 
errangen sie 1989 in Van­
couver (Kanada), den 
Weltmeistertitel, im Jahre 
1991 in Memphis (USA), 
den Vizeweltmeistertitel, 
1993 in Colorado Springs 
(USA) trotz zahlreicher 
Handicaps in der Mann­
schaft Platz 4 und heuer im 
Februar, in Melbourne -
hinter Schweden und vor 
Australien - zum zweiten 
Mal den Vizeweltmeister­
titel. 

FOinsp 
Willibald HUFNAGL ■

40. Gend. Landesmeisterschaften
des GSV Stmk. 

Am 25. und 26. Jänner 
1995 fanden in St. Jakob im 
Walde die 40. Landesmei­
sterschaften des GSVSt im 
nordischen und alpinen 
Schilauf statt. 

Über 220 Exekutivbe­
amte der Gendarmerie­
sportvereine Steiermark, 
Salzburg, Kärnten und 
Oberösterreich, der Zoll­
wache Steiermark, der 
Polizei Graz und Leoben 
und der Militärkomman­
den Steiermark und Bur­
genland maßen ihre sportli­
chen Leistungen. Bei 
besten Bedingungen wur­
den ein Super-G, ein Rie­
sentorlauf in zwei Durch­
gängen, ein Speziallanglauf 

Die ersten Drei im Speziallanglauf von links nach rechts: Gerhard Rieglthalner 2., 

Andre Blatter Landesmeister, Manfred Dengg 3. 

und ein Patrouillenlauf aus­
getragen. 

Diese Jubiläumsveran­
staltung, welche erstmals 
nicht in der Obersteier­
mark, sondern im schönen 

Joglland in der Oststeier­
mark ausgetragen wurde, 
wurde von den Beamten 
der Gendarmerieposten 
Vorau und Waldbach her­
vorragend organisiert. 

Landesgendarmerie­
kommandant Brigadier 
Horst Scheifinger eröffnete 
die 40. Landesmeister­
schaften. Anschließend 
zogen die Sportler und 
Ehrengäste in einem Fak­
kelzug zur Jogllandhalle, 
wo die Gendarmeriemusik 
Steiermark konzertierte 
und die Siegerehrung des 
ersten Tages sowie die Aus­
losung für den Patrouillen­
lauf stattfand. Beim darauf­
folgenden gemütlichen Bei­
sammensein wurde der 
Kontakt zwischen der Exe­
kutive und der Bevölke­
rung gefestigt. 

Revlnsp 
Gerald KNAPP ■

WETf®llNKT 
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TECHEM HAT'S ERFASST® 

Elektrotechnik aus einer Hand 

Ihr Partner für Planung und J\usführung von 

elektrotechnischen J\nlagen und Installationen 

Bei verbrauchsbezogener Abrechnung werden rund 
20% gespart. Das ist bewiesen. Techem widmet sich 
seit über vier Jahrzehnten der Erfassung und 
Abrechnung von Energie und Wasser. Und hat als 
Wegbereiter immer bessere Meßgeräte entwickelt, die 
Energiesparern mehr Vorteile bringen, denn je zuvor. 
Sprechen Sie mit Techem, der Nr. 1 in der Erfassung 

und Abrechnung von Energie und Wasser. 

AßIJ Installationen Gcs.m.b.H. 
Gcschiiftsslcllc Innsbruck 

techelll 
Techem Meßtechnik Ges.m.b.H. 

St.Bartlmä 2a · A-6021 Innsbruck· Tel:(0512) 58 11 49-0• · Fax:(0512) 58 92 50 

WERTHAUS INNSBRUCK 6020 INNSBRUCK, Heiliggeiststr. 8 · Tel. 58 80 46 Fax 56 36 66
EINLIEFERUNGEN ZUR Sollten Sie zu Hause Gegen�tände haben, die Sie nicht _�1ehr b�nötigen,

VERSTEIGERUNG 
(S_chmuc�, �hren, �eram1k, Bestecke, Elektroge_rate. Mobel. BIider etc.) 
konnen Sie diese zu emer unserer Versteigerungen bnngen. 

Die Versteigerung ist öffentlich und findet einmal im Monat im Werthaus, 
in den Räumen der Mössmer-Numismatik-AG statt. 

® 

ILBAU 
HOCHBAU - TIEFBAU 

STRASSENBAU + ASPHALTIERUNG 

SPORTSTÄTTENBAU 

Elf\J UNTERNEHfv1EN DER TRANSPORTBETON 

c!llaa &h&'� c$,,1tmw-ed�C/l/ljt__ Werk VÖLS, Werk NASSEREITH

6029 Innsbruck, Dr.-Glatz-Straße 34, Tel. 0512/33442-0 
6460 Imst, Dr.-C.-Pfeiffenberger-Straße 6, Tel. 05412/62439 

6465 Nassereith, Postfach 3, Tel. 05265/5190 

. . .  für eine saubere Umwelt 

Ihr Flüssiggaspartner 
Tyczka Neue Gastechnik Ges.m.b.H.&Co.KG 

Bert-Köllensperger-Straße 3 6060 Hall in Tirol 
Telefon (05223) 5863 Fax (05223) 5863-24 

Gürtelstraße 28, 4020 Linz 
Telefon (0732) 65 55 50 Fax (0732) 65 51 24 

2355 Wr. Neudorf, Industriezentrum NÖ-Süd, Str. 6, Objekt 5 
Tel. u. Fax: (02236) 63641 

Von der Gletscherwelt 
des ötztales zu den 
Weingärten Südtirols 
Ein Ausflug, der sich 
immer lohnt. 

Timmelsjoch­
Hochalpenstraße 

• 

Tofenme/dungen 

Die Toten der Bundesgendarmerie 
Leopold Ziegler 

geboren am 13. November 1909, Bezlnsp iR, zuletzt LGK für 
Niederösterreich, gestorben am 13. Februar 1995 

Johann Hößer 
geboren am 25. Mai 1921, Bezlnsp iR, zuletzt GP Horn, gestor­
ben am 20. Februar 1995 

Alois Rumpelmayer 
geboren am 10. Juli 1909, Bezlnsp iR, zuletzt GP Waidhofen/­
Thaya, gestorben am 27. Februar 1995 

Johann Minichshofer 
geboren am 21. Juli 1944, Grlnsp, zuletzt MBSt Stockerau, 
gestorben am 27. Februar 1995 

Urban Forsthuber 
geboren am 23. Mai 1923, Bezlnsp iR, zuletzt LGK für Salz­
burg, gestorben am 5. März 1995 

Rudolf Mitter 
geboren am 14. Februar 1920, Abtlnsp iR, zuletzt GP Enns, 
gestorben am 5. März 1995 

Norbert Steiner 
geboren am 4. November 1947, Grlnsp, zuletzt LGK für Nie­
derösterreich, gestorben am 7. März 1995 

Franz Hartl 
geboren am 26. November 1909, Gend iR, zuletzt GP Mureck, 
gestorben am 7. März 1995 

Eduard Schitl,:o 
geboren am 27. Februar 1913, Abtlnsp iR, zuletzt LGK für 
Steiermark, gestorben am 7. März 1995 

Erwin Fleischhacker 
geboren am 7. Dezember 1928, Bezlnsp iR, zuletzt GP Weitra, 
gestorben am 8. März 1995 

Josef Strasser 
geboren am 4. Juni 1911, Ktrlnsp iR, zuletzt GP Baden, gestor­
ben am 10. März 1995 

Adolf Spielberger 
geboren am 16. August 1902, Raylnsp iR, zuletzt LGK für 
Salzburg, gestorben am 13. März 1995 

Johann Rothenwänder 
geboren am 6. Dezember 1910, Ktrlnsp iR, zuletzt LGK für 
Salzburg, gestorben am 15. März 1995 

Friedrich Peer 
geboren am 16. August 1910, Bezlnsp iR, zuletzt GP Lofer, 
gestorben am 15. März 1995 

Johann Heinz! 
geboren am 11. November 1911, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Mönichkirchen, gestorben am 16. März 1995 

Bernhard Rauch 
geboren am 20. April 1916, Grlnsp iR, zuletzt GP Scheifling, 
gestorben am 17. März 1995 

Anton Berger 
geboren am 29. Jänner 1920, Grlnsp iR, zuletzt GP Adnet, 
gestorben am 18. März 1995 

Simon Draxler 
geboren am 13. März 1920, Bezlnsp iR, zuletzt QP Mitterdorf 
i.M., gestorben am 19. März 1995

Matthias Haderer 
geboren am 7. April 1923, Bezlnsp iR, zuletzt GP Vöckla­
bruck, gestorben am 20. März 1995 

Johann Schmidhofer 
geboren am 2. Juni 1909, Revlnsp iR, zuletzt GP Seiersberg, 
gestorben am 20. März 1995 

Alfred Gall 
geboren am 26. Juni 1928, Bezlnsp iR, zuletzt GP Weissen­
bachffr., gestorben am 25. März 1995 

Othmar Kitzmüller 
geboren am 14. November 1926, Obstlt iR, zuletzt LGK für 
Oberösterreich, gestorben am 27. März 1995 

Leopold Bergauer 
geboren am 6. November 1925, Raylnsp iR, zuletzt GP Wol­
kersdorf, gestorben am 29. März 1995 

Robert Hebein 
geboren am 29. Jänner 1932, Bezlnsp iR, zuletzt GP Seeboden, 
gestorben am 1. April 1995 

Franz Schnaitt 
geboren am 17. Dezember 1922, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Rabenstein/P., gestorben am 4. April 1995 

Johann Beck 
geboren am 17. Mai 1928, Bezlnsp iR, zuletzt GP Poders­
dorf, gestorben am 5. April 1995 

Josef Auer 
geboren am 29. Februar 1916, Bezlnsp iR, zuletzt GP Hai­
dershofen, gestorben am 8. April 1995 

Peter Hörzer 
geboren am 17. Jänner 1941, Abtlnsp, zuletzt GP Pischels­
dorf, gestorben am 9. April 1995 

Hugo Schweiger 
geboren am 29. November 1908, Kontrlnsp iR, zuletzt 
BGK Leibnitz, gestorben am 12. April 1995 

Josef Mötz 
geboren am 19. September 1919, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Seefeld-Kadolz, gestorben am 12. April 1995 

Friedrich Almesberger 
geboren am 24. Februar 1920, Bezlnsp iR, zuletzt GP Neu­
kirchen/ Walde, gestorben am 13. April 1995 

Michael Gössinger 
geboren am 24. März 1928, Raylnsp iR, zuletzt LGK für 
Niederösterreich, gestorben am 13. April 1995 

Rupert Berghofer 
geboren am 8. August 1918, Revlnsp iR, zuletzt GP Kain­
bach, gestorben am 14. April 1995 

Vinzenz Pfeiffer 
geboren am 26. November 1919, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Arnfels, gestorben am 15. April 1995 

Alfred Wallenböck 
geboren am 3. August 1910, Revlnsp iR. zuletzt GP Prin­
zersdorf, gestorben am 16. April 1995 

Josef Krammer I 
geboren am 6. November 1912, Raylnsp iR, zuletzt GP 
Hollabrunn, gestorben am 16. April 1995 

Albert Blaszcyk 
geboren am 19. April 1909, Raylnsp iR, zuletzt GP Engel­
hartstetten, gestorben am 17. April 1995 

Wilhelm Dichanich 
geboren am 13. September 1934, Bezlnsp iR, zuletzt LGK 
für das Burgenland, gestorben am 18. April 1995 

Josef Fleck 
geboren am 28. September 1934, Abtlnsp iR, zuletzt LGK 
für Niederösterreich, gestorben am 18. April 1995 

Rupert Fink 
geboren am 1. Oktober 1915, Raylnsp iR, zuletzt GP Zelt­
weg, gestorben am 19. April 1995 

Leopold Fikar 
geboren am 3. November 1918, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Perchtoldsdorf, gestorben am 21. April 1995 

Georg Pfeifenberger 
geboren am 17. April 1921, Revlnsp iR, zuletzt V AAST St. 
Michael, gestorben am 21. April 1995 

Franz Lichtenhofer 
geboren am 13. Juli 1952, Bezlnsp iR, zuletzt LGK für Stei­
ermark, gestorben am 22. April 1995 

Johann Darmann 
geboren am 23. Juni 1928, Abtlnsp iR, zuletzt LGK für 
Kärnten, gestorben am 23. April 1995 

Gustav Löschnig 
geboren am 17. Juli 1908, Ktrlnsp iR, zuletzt GZSch Möd­
ling, gestorben am 23. April 1995 

Karl Freiberger 
geboren am 7. Dezember 1908, Bezlnsp iR, zuletzt LGK 
für Niederösterreich, gestorben am 23. April 1995 

Rudolf Woppel 
geboren am 9. November 1921, Bezlnsp iR. zuletzt GP Jen­
nersdorf, gestorben am 24. April 1995 

Leopold Ulm 
geboren am 31. Oktober 1912, Bezlnsp iR, zuletzt LGK für 
Niederösterreich, gestorben am 24. April 1995 

Alois Arzberger 
geboren am 21. Juni 1920, Bezlnsp iR. zuletzt GP Kain­
bach, gestorben am 26. April 1995 

Rupert Wiedner 
geboren am 19. November 1916, Grlnsp iR. zuletzt GP 
Wies, gestorben am 30. April 1995 
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MOTOBJOUBNAL 

Fahrspaß bei Opel 
Astra Cabrio 
ab 245.900,-

Das Abenteuer ruft 

Jeep Wrangler Alrica - 89 kW/ 121 PS/ 2.464 ccm 

Mit den ersten wärmenden Sonnenstrahlen 
erwacht in vielen Menschen die Unterneh­
mungslust. 

Der Jeep Wrangler Africa soll nun mithel­
fen diese Gefühle noch besser ausleben zu 
kö�nen, denn bei diesem neuen Modell wird 
das Soft-Top gleich mit dem serienmäßigen 
Hard-Top mitgeliefert. 

Weitere Sonderausstattungen sind spe­
zielle Stahlfelgen, verchromter Kühlergrill 
und verchromte Stoßstangen, sowie ein 
Reserveradüberzug im Africa-Design. 

Kraftvoller 2,5 -Liter-Motor mit 121 PS, 5 -
Gang-Schaltgetriebe, zuschaltbarer Allra­
dantrieb. 

Angeboten wird der Wrangler Africa ab 
sofort von den über 70 Jeep-Händlern in 
Österreich zu einem Preis von öS 355.000,-.

■ 

Hyundai Marcia 
Die neue Luxusklasse 

Gerade recht - zu Beginn der warmen Jah­
reszeit - startet Opel Austria zur Cabrio­
Initiative: Eine bis zu l O %ige Preisreduzie­
rung soll Frischluft-Fans den Einstieg ins 
Astra Cabrio erleichtern. 

Das für viele schönste Cabrio seiner Klasse 
wird jetzt auch zum Preishit. Kein vergleich­
bares Cabrio hat das Preis/Wert-Verhältnis 
des von Bertone gestylten Opel Astra. 

Die komplette Serienausstattung der Astra 
Cabrio-Modelle läßt kaum Wünsche offen. 

Zur Wahl stehen der genügsame 1,6-Liter­
Vierzylinder mit 52 kW/71 PS und der eben­
falls sparsame. aber dynamischere, 85 kW/ 
115 PS starke! .Si 16V-ECOTEC-Motor. 

Die Preise 

Astra Cabrio l .6i (52 kW/71 PS) 
öS 245 .900,- (bisher 274.5 00,-) 

Astra Cabrio l .6i (52 kW/71 PS) mit PP 
öS263.400.- (bisher292.0l0,-) 

Astra Cabrio ! ,Si (85kW/115 PS) mit PP 
öS 309. 900, - (bisher 342.5 00, - ) 

Alle Preise sind unverbindlich empfohlene 
Listenpreise inkl. MWSt. und No VA. 

■ 

Die moderne Luxusklasse-Limousine 
MARCIA von Hyundai ist genau positioniert 
zwischen dem Topmodell GRANDEUR und 
dem weltweit erfolgreichen Modell 
SONATA. 

Der MARC!A - gebaut mit den neuesten 
Erkenntnissen der heutigen Technik - bietet 
ein Höchstmaß an Sicherheit für den Fahrer: 

• TCS Traction Control System 
verhindert ein „unkontrolliertes Ausbre­

chen" des Fahrzeuges beim Beschleunigen 
• ECS Electro11ic Co11trolled

Suspension 
stellt binnen Bruchteilen von Sekunden das 

Einzelradaufhängungsfahrwerk von Komfort 
auf Sport um und stabilisiert dadurch blitz­
artig das Fahrverhalten des Fahrzeuges 

• ECM Electro11ic Co11trolled Mirror 
automatische Spiegelverstellung bei 

Gefahr von Blendung durch nachkommende 
Fahrzeuge 

• ABS 4-Kana//4-Sensor ABS 
ein Umfahren eines plötzlich auftretenden 

Hindernisses ist durch volle Lenkfähigkeit 
jederzeit gegeben 

<B;;HYUnCRI 

Autohaus LUTZ 
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Neuwagen, Gebrauchtwagen 
Service, Reparatur 

3430TULLN 

Verkauf: Langenlebarner Str. 44, Tel. 02272/61 770 
Kundendienst: Landstraße 57, Tel. 02272/27 85 

e DUALAIRBAG 
Fahrer- und Beifahrer Airbag 

im US-Fullsize Format schützen sicher im 
Falle eines Crash 

Das neue, innovative Design mit den 
gerundeten Formen und fließenden Linien 
besticht auf den ersten Blick. Das moderne, 
noble Cockpitdesign wird optisch noch durch 
Holzintarsien aufgewertet. Die „Schi-Durch­
lade-Sitze" sind die Sensation im Luxusklas­
sesegment: Schi oder lange Gegenstände wer­
den einfach am Boden des Passagierraumes 
verstaut. 

Auch wurde der Senkung des Innenge­
räuschpegels ein besonderes Augenmerk 
geschenkt: Motor- und Fahrwerksgeräusche 
werden effizient vom Fahrgastraum fernge­
halten. Sogar die Einspritzdüsen wurden 
umkapselt, um das Geräusch der Einsprit­
zung in den Zylinder zu verringern. 

Der Hyundai MARCIA ist ab sofort am 
koreanischen Heimmarkt zu haben, der welt­
weite Export für dieses Modell ist jedoch erst 
für das Jahr 1 998 geplant. 

■ 

� -------------------
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NEUER CORSA -

SEHR BESWINGT! 

Wc-r in den neuen Corsa Swing einsrcigr, har snfonein friihliches 
Lied auf den Lippen. 5-Gang-Gcrricbc, Fahrcrsirzhiihcnvcrstcllung, 
Sll'rL'n-Casseltcn-Center rnit 6 L1utspn:chern, Rl'inlu(cfiltcr-Systcrn. 
Nichts trübt hier das Fahrvergnügen. Starke Doppelstahlstreben in 
den Türen und das Opel Aktivi;urt- System machen den neuen 
Swini; mit Sicherheir zum dicken Freund. Ausprobieren, probc­
lahren - im neuen Corsa Swing. Jetzt bei uns. 

Opel Corsa - Du oder keiner! 

..... �-=--

11u,azEM7RR6,E 
A-6020 Innsbruck, Höttinger Au 73 West

Telefon 0 512 / 22 12-0 OPEL e 

Felix Dvorak n.räsentiert: 
Kulturwochen in Österreich 

Burgenland 
Niederösten: 
Wien 
Oberösten: 
Salzburg 
Steiermark 
Kärnten 

23.7. -29.7. 

23.7. -29.7. 

20.8. -26.8. 

30.7. - 5.8. 

16.7. - 22. 7. 
23. 7. - 29. 7. 

6.8. -12.8. 

Erleben Sie eine 

Woche lang kul­

turelle Höhe­

punkte - zusam­

mengestellt von 

Felix Dvorak! 

Pro Person im 

Doppelzimme1; 

für welche Kul­

turwoche Sie 

sich auch ent­

scheiden ... 

8.950,­

sen·ore reisen 

Tirol 6.8. -12.8. 

Vorarlberg 27.8. - 2.9. 

A-1090 Wien, Alserbachstraße 23
Telefon 0222 - 313 72

/\ ··-----........., . ---- J � --- . . . . / � ...... .:.::..:.:.-==-'--------
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Porsche Wiener Neustadt 
2700 Wr. Neustadt, Neunkirchner Str. 90, Tel. 0 26 22 / 23 5 91 

ibCt 
VW-Audi Kundendienst und Verkauf 

SCHLOSSERE/u. PORTALBAU 

4690 Schwanenstadt 
Salzburger Straße 37 

Telefon (0 76 73) 2219 

,----'------, 
HOCHHAUS ER 

-

Heizöle 

Tankstellen 

..----'"----, 
HOCHHAUS ER 

-
2620 NEUNKIRCHEN, Tel.: 02635/62811 

GRÜNBACH, GLOGGNITZ, WR. NEUSTADT, SEMMERING 
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8200 Gleisdorf-Albersdorf, lndustriestr.1 Tel. 0 3112/62 28-0 

�'1f 
6820 FRASTANZ Tel. 0 55 22/5 15 61-0 Fax O 55 22/5 21 20 

-� .-.-;.�;-. ;·,; ;- 6800 FELDKIRCH-TOSTERS Tel. 0 55 22/2 8846-0 (7 8846-0)
-< 

Fax03112162 28 10 

Fax O 55 22/2 88 46-22 (7 88 46-22) 

BMW-Motorräder stark gefragt: 

Erstmals zweite Arbeitsschicht 
im Werk Berlin 

Baby Racer: 

,,My first BMW" 

Novum in der 7ljährigen Motorradge­
schichte von BMW: Wegen der anhaltend 
sehr guten Auftragslage wird die Sparte 
Motorrad der BMW AG im Werk Berlin in 
diesem Frühjahr zum ersten Mal eine zweite 
Arbeitsschicht an den Montagebändern ein­
führen. 

Um die gerade während der Motorradsai­
son im Sommerhalbjahr besonders starke 

Montage vereinbart. Durch den Einsatz von 
rund 150 zusätzlichen Arbeitskräften kann 
die Tagesproduktion von bislang maximal 180 
auf dann 236 Einheiten gesteigert werden. 

Im BMW-Werk in Berlin-Spandau, in dem 
auch Pkw-Teile gefertigt werden, sind derzeit 
rund 1.700 Mitarbeiter beschäftigt, davon 
über 1.000 bei der Sparte Motorrad. 1994 
wurden in Berlin 32.844 Motorräder mit 

BMW R 1100 R / R 850 R: Die Roadster-Version der neuen Boxergeneration 

Kundennachfrage besser bedienen und der­
zeit mehrmonatige Lieferzeiten etwas verkür­
zen zu können, wurde jetzt mit dem Betriebs­
rat für den Zeitraum vom 3. April bis zum 12. 
Juli 1995 (vom 13. Juli bis 9. August ist 
Betriebsurlaub) ein Zweischichtbetrieb in der 

Zwei-, Drei- und Vierzylindermotoren der R­
und K-Reihen gebaut. Außerdem wurden bei 
Aprilia im italienischen Noale 11.591 Einhei­
ten des neuen BMW-Einzylindermodells 
F 650 montiert. 

■ 

,,Rechtzeitig zur Eröffnung der Sandka­
stensaison" gibt es dieses neue Einstiegsmo­
dell in die Welt von BMW (ab ca. 3 Jahren). 

Technische Daten: Einsitzer. Mittellenker, 
Allfußantrieb, Tragkraft 100 kg, Doppel­
scheinwerfer, Räder mit Gummibereifung. 
Lenkrad mit integrierter Hupe im M-Styling, 
BMW-Logo und Nierengrill. 

Preis: öS 766.- inkl. MwSt.. ohne No VA. 
dafür aber mit TÜV-Prüfung und GS-Zei­
chen. ■

DER MARKENLIEFERANT 
FÜR AUTOERSA I Z I EILE UND ZUBEHÖR 

FRAM. 

AUTO BEDARF Stoßdämpfer Filter 

2380 Perchtoldsdorf Mühlg. 91 Birner-Haus 
Tel. (0222) 86 639-0 Fax (0222) 869 70 88 
1010 Wien Nibelungengasse 3 
Tel. (0222) 586 86 47 Fax (0222) 586 86 48 
i i 70 Wien Teichgasse 3 
Tel. (0222) 486 13 29 Fax (0222) 489 85 75 
1220 Wien Donaufelder Straße 251 
Tel. (0222) 203 05 31 Fax (0222) 203 05 64 
2460 Bruck/Leitha Lagerstr. 8 - 1 O 
Tel. (02162) 632 53 Fax (02162) 638 07 
2700 Wr. Neustadt Neunkirchner Str. 57 b 
Tel. (02622) 26 9 80 Fax (02622) 26 9 82 
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3100 St. Pölten Mariazeller Straße 23 
Tel. (02742) 75 6 34 Fax (02742) 72 3 71 
4060 Linz - Leonding Peintnerstraße 3 
Tel. (0732) 67 42 99 Fax (0732) 67 89 21 
4150 Rohrbach Wirtschattszeile 1 
Tel. (07289) 68 88 Fax (07289) 68 90 
4600 Wels Salzburger Straße 27 
Tel. (07242) 60 4 92 Fax (07242) 60 4 93 
5020 Salzburg Sterneckstraße 45 
Tel. (0662) 87 36 15-16 Fax (0662) 87 53 56 
5760 Saalfelden Bahnhofstraße 26 
Tel. (06582) 38 25 Fax (06582) 38 25 

• WALKER- TNUU!' 
Zündkerzen 

Auspuffanlagen Dachträger 

6020 Innsbruck Egger-Lienz-Straße 3 
Tel. (0512) 14 00 Fax (0512) 56 14 00i23 

7 400 Oberwart Eisenslädter Straße 53 
Tel. (03352) 33 9 21 Fax (03352) 33 9 22 
8020 Graz Eggenberger Allee 27-29 
Tel. (0316) 583 543 Fax (0316) 583 109/29 
8280 Fürstenfeld Buchwaldstraße 3 
Tel. (03382) 54 6 95 Fax (03382) 51 7 55 
8330 Feldbach Schillerstraße 60 
Tel. (03152) 40 11 Fax (03152) 44 49 
9020 Klagenfurt Südring 325 
Tel. (0463) 36 O 76 Fax (0463) 36 5 89 

9100 Völkermarkt Klagenfurter Straße 36 
Tel. (04232) 47 40 Fax (04232) 47 35 
9300 St. Veit Klagenfurter Straße 127 
Tel. (04212) 71 5 70 Fax (04212) 71 5 69 
9500 Villach Kärntner Straße 21 
Tel. (04242) 31 12 11 Fax (04242) 35 022 
H-1139 Budapest Forgach u. 14 
Tel. (0036)1 149 0551 Fax (0036)1 149 1584 
H-3533 Miskolc Also Szinva u. 2 
Tel. (0036)46 331 811 Fax (0036)46 334 777 

;\llofo,joLArna/ 

Der Reifen der neuen Vernunft: -

Semperit Top-Speed 2 

Sicherheit, Ökologie und Komfort waren 
die Schwerpunkte bei der Entwicklung des 
neuen Semperit HIV-Reifens für Fahrzeuge 
bis 210/240 km/h. 

Durch ein völlig neugestaltetes Profil sowie 
eine spezielle Laufflächenmischung wurden 
diese Anforderungen in aufwendiger Ent­
wicklungsarbeit erfüllt. Gleichzeitig konnten 
10 % des Reifengewichtes eingespart werden! 
Rohstoffschonung und reduzierter Treib­
stoffverbrauch sind nicht nur ökologisch, son­
dern auch ökonomisch höchst wirksam! 

Der neue TOP-SPEED 2 ist sicher, kom• 
fortabel, umweltbewußt und leistungsstark: 

SICHERHEIT 

Eine durchgehende Mittelrippe sorgt für 
sehr guten Geradeauslauf, stabile Schulter­
blöcke für hohe Seitenstabilität und präzise 
Lenkreaktionen. Vier durchgehende Längs­
nuten, breite Quernuten und feine Lamellen 
ermöglichen Aquaplaningsicherheit und sehr 
guten Naßgriff. 

Mit einer Produktpalette von 16 verschie­
denen Größen lassen sich alle gängigen Fahr­
zeuge von Kompakt- bis oberer Mittelklasse 
ausrüsten. Mit dem TOP-SPEED 2 deckt 
Semperit das breite HN-Segment ab, das in 
Österreich rund 40 % des gesamten Marktvo­
lumens ausmacht. 

�
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WÜRTH 
HOCHENBURGER 

Unter einem neuen Zeichen stellt Würth 
Hochenburger -mit 2 Milliarden Jahresumsatz 

e i n e s  d e r  g r ößte n  Unte r n e hm e n  

Westösterreichs i m  Baustoffhandel - die 

Weichen für den erfolgreichen Weg im 

Europäischen Markt. 

Wir setzen Zeichen! 

TOP-SPEED 2: Der „Neue" von Semperlt Ist schlank und schön: Er bringt 10% 
weniger Gewicht auf die Waage! Geringer Rollwiderstand hilft Treibstoff sparen. 

Foto: Semperlt 

• mit hochwertigen Baustoffen aus eigener 
Produktion

• mit lückenlosem Marken-Sortiment im
Baustoff-Handel und Baumärkten 

• mit leistungsstarkem Handwerk im 

Innenausbau 

• mit umfassender Beratung im servicestarken 

Reifenhandel 

für zufriedene Kunden 1 

Dies alles 
unter einem neuen Zeichen! 

Würth Hochenburger GmbH Niederlassungen 
6020 Innsbruck • Ampfererstraße 60 • Telefon 0512/2221 

4820 Bad Ischl • Haiden 97 • Telefon 06132/23001 
6122 Fritzens • Tonwerkstraße 10 • Telefon 05224/5805 

6372 Oberndorf• Jos.-Hager-Straßel • Telefon 05352/3361 

5760 Saalfelden • lndustnestr. 2 • Telefon 06582/3301 
5020 Salzburg• Vogelwe1derS\r. 34 • Telefon 0662/88930-770 

6600 St. Johann/Pg. • Reinbach 223 • Telefon 06412/8131 

ssso Tamsweg • Zinsgasse 526 • Telefon 06474/7891 
6464 Tarrenz• Dollinger 60 • Telefon 05412/3095 (63095) 

6830 Rankwei l • Bundesst raße 1 • 05S22/75461 
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ÖAMTC 
HILFT - NÜTZT - SCHÜTZT 

SALZBURGER AUTOMOBIL-, MOTORRAD- UND TOURING-CLUB 
5020 Salzburg, Alpenstraße 102, Telefon 63 999-0 

Neu 
Nach einer glanzvollen Europa-Präsenta­

tion in Amsterdam und Genf anfangs dieses 
Jahres ist Suzukis „Neuester", der Baleno, 
nun auch in Österreich eingetroffen. 

Den Suzuki Baleno gibt es in zwei Grund­
ausführungen: nämlich mit Stufenheck, 4 
Türen und entsprechend großem Kofferraum 
oder in einer sportlichen, 3türigen Fließheck­
variante. Beide Modelle haben übrigens 
asymmetrisch geteilte hintere Sitzbankleh­
nen, wodurch dem Baleno ein für einen 
Wagen dieser Größenordnung besonders 
umfangreicher Gepäckstauraum zur Verfü­
gung steht. 

Für beide Karosserieformen gibt es Moto­
ren mit 1300 cm3 und mit 1600 cm3, natürlich 
in moderner 4-Ventil-Technik, die eine Lei­
stung von 62,5 kW / 85 PS, bzw. 72,5 kW /98,6 
PS bringen. Mit 6,5 oder 7,0 Liter Normal­
benzin auf 100 km hält sich der Treibstoffver­
brauch wieder absolut an die gewohnte 
Suzuki-Sparsamkeit. 

Suzuki Baleno 

Suzuki Baleno Sedan 1,6 GLX 

Die Preise: 

Baleno Hatchback 1,3 GL 3türig. 
ab öS 149.900,-

Baleno Hatchback 1,6 GL 3türig, 
ab öS 169.900,-

Baleno Sedan 1,3 GL 4türig, 
ab öS 181.900,-

Baleno Sedan, 1,6 GLX 4türig, 
ab öS 199.900,-

Alle Preise verstehen sich inkl. 20% 
MwSt. und 7% NoVA. Der Baleno verfügt 
über eine umfangreiche elektronische Aus­
stattung, von Zentralsperre über Fensterhe­
ber bis Servolenkung (Ausnahme 1,3 Hatch­
back). Bei einigen Modellen ist ein Fahrer-/ 
Beifahrer-Airbag serienmäßig vorgesehen, 
bei allen gibt es dieses als Option (öS 
10.000,-). Dem Käufer stehen 6 verschie­
dene Farben zur Auswahl. 

■ 

JETZT WIRD ,, Tl-TIME" NOCH 
AUFREGENDER. 

DER NEUE BMW 318ti COMPACT. 

Herzlich willkommen. 

Ihre österreichischen BMW Partner. 
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Die faszinierende Neuinter­
pretation eines erfolgreichen 
BMW Konzeptes. Begei­
stern Sie sich an großer 
Leistung im compacten 
Format, am starken 1,81 
Vierzylinder Triebwerk, an 
großer Drehfreude und 
hoher Laufruhe. Dazu eine 
besondere Wirtschaftlich­
keit und Ausstattung auf 
hohem BMW Niveau. 
Lassen Sie sich zur Freude 
am Fahren inspirieren. 
Zum Beispiel bei einer aus­
giebigen Probefahrt. 

Ril;[O FAHRZEUGTECHNIK GMBH. 
EIN UNTERNEHMEN DER AL-KO KOBER-GRUPPE 

Wußten Sie das? 

ffi\ ITT� (Q) [M � � © [}={] � [R1 [}={] [�]1F 

Der orthooädische Autositz 
Neuheiten im �ai. 
Die Belastungen von Bandscheiben und 
Wirbelsäule sind durch das Sitzen im 
Kraftfahrzeug erheblich höher, als z. B. 
beim Stehen oder liegen. 
Dazu kommen zusätzliche negative Be­
lastungskräfte durch den Fahrbetrieb, 
es gibt Fliehkräfte, Verzögerungskräfte 
und Schwingungskräfte durch Fahrbahn-

�benheiten, welche auf den Rücken­
'Wreich einwirken. 

Der Körper leistet nun Schwerstarbeit, 
denn er versucht diese Kräfte auszu­
gleichen. 

Wer also seinem Rücken etwas Gutes 
und Vorbeugendes tun möchte, sollte 
sich bereits früh für einen individuell 
passenden Komfortsitz interessieren. 

Oft wird der Seriensitz zu unrecht als 
schlecht deklariert, die Automobilindus­
trie investiert sehr viel in die Entwicklung 

des Seriengestühls. Diese Sitze passen 
vielen Menschen ganz hervorragend und 
lassen auch lange Fahrten entspannt 
und angenehm erscheinen. 

Das Problem dabei ist der Mensch in 
seiner Vielfalt und Unterschiedlichkeit, 
der „Lange" und der „Kurze"; der mit 
sehr langen Beinen und der mit kurzem 
Oberkörper; der „Sitzriese" und der mit 
viel Gewicht. 

Diese individuellen Vorgaben kann der 
Seriensitz ergonomisch nicht pauschal 
befriedigen, hier sind orthopädisch 
perfekte, anpassungsfähige und vielfach 
abstimmbare Sitze gefordert. 

So wurden bei den orthopädischen­
und Komfort-Sitzen grundlegende 
Neuerungen vorgenommen. 

Offener Rahmen 

Lamellen-Stütze 

SCHUKRA-Lehne 

Der Drehpunkt ist jetzt die neue 4-Wege 
Schukra-Lehne. Mit nur einem Handrad 
wird die individuelle Rückenwölbung 

und ideale Höhenverstellung eingestellt. 
Die offene Rahmenbauweise sorgt für 
optimales Sitzklima. Luft- und Gummi­
polster zur Abstützung des Rückenbe­
reiches wurden zugunsten der Schukra­
Lehne aufgegeben. 

Ein weiteres Stützsystem für Bandschei­
ben und Rücken stellt das Detensor­
Lamellen System dar. 
Die Detensor Lamellen, ein System aus 
dem Klinikbereich, werden durch Be­
lastung aktiv. 

Bereits das Körpergewicht aktiviert die 
Lamellen im Rücken- und Gesäßbereich 
und entwickeln eine gerichtete, zum 
Kopf und Becken, wirkende Kraft. 
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FAHRZEUGTECHNIK 

Rund ums Fahrzeug 

AL-KO Fahrzeugtechnik GmbH., 12-NÖ-Süd, Str. 10, Obj. 49. A-2355 Wr. Neudorf. Tel.: 02236/63 2 54, Fax: 02236/63 2 54 60 
Niederlassung: Zellbergeben 23, A-6280 Zell am Ziller. Tel. 05282/26 51, Fax 05282/26 51 712 
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